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No. 22, 


Montags den 19. Februar 1827... 


„„ a a 
Berlin, vom 15. Februar — Des Königs 
! Bro ag den bisherigen Profeſſor bei der 
theologiſchen Fakultat der Univerſitaͤt in Bres⸗ 
lau, Dr. Schirmer, zum dritten ordentlichen 
Profeſſor in der theologiſchen Fakultät der Uni⸗ 
bBekſitaͤt in Greifswald zu ernennen und die für 
ihn ausgefertigte Beſtallung Allerhoͤchſtſelbſt zu 
vollziehen geruhet. g ; 


Bei der am loten und raten d. Mts. geſche⸗ 


henen Ziehung der ꝛten Klaſſe ssfter Koͤnigl. 


Klaſſen⸗ Lotterie fiel der Hauptgewinn von 6000 
die naͤchſtfolgenden 2. 


Thlr. auf No, 875 59; 1 
Hauptgewinne von 2000 Thlr. fielen auf No. 
1684 und 24361; 2 Gewinne zu 1000 Thlr. 


auf No. 2080 39924 und 84339; 4 Gewinne zu 


. 500 Thlr. auf No. 16822 41483 55137 77411; 
Gewinne zu 200 Thlr. auf Ro. 13638 16486 
82498 und 83288; 10 Gewinne zu 100 


le. auf No. 8733 10848 23826 24964 29877 


48876 6668 1 69152 69633 und 82613. 
Unter den Anſtalten zur Verſorgung der Ar⸗ 


Wen verdient die zu Münſtereifel (Regierungs⸗ 


Bezirk Koln), welche in dem von des Königs 
Majeſtat der E ſchenkten ehemaligen 
„Kermeltter⸗ Kloster feit einigen Jahren eingerich⸗ 
In derſelben ſind 


Majeftät der Gemeinde geſche 
et iſt, erwahnt zu werden. 
gegenwärtig ſiebenzehn wegen Atersſchwäche 
und Körpoergebrechen arbeitsunfähige Perſonen 
unt tgebracht, Außerdem werden 
ben 1 00 noch fünf 


9 e die 


% “ 
Hamburg, vom zr. Januar. — Der vor⸗ 
geſtern, nach einem kurzen Krankenlager, ver⸗ 


ſtorbene hieſtge Bankier, Senator M. J. Je⸗ 


niſch, hat feinen 5 Kindern ein betraͤchtliches 
Vermoͤgen, wie es heißt, von wenigſtens 11 Mil⸗ 
lionen Mark Hamburger Banko, hinterlaſſen. 
Er hat daſſelbe, bei einem ſehr unternehmenden 
Charakter, durch eine mit Oekonomie gepaarte 
Thaͤtigkeit, mit einem urſpruͤnglichen Fond von 
150, Mark, den ihm ſein Vater, ebenfalls Ham⸗ 
burger Senator, hinterlaſſen hatte, erworben. 
Im Senate zeichnete er ſich durch einen richtigen 


die finanziellen Verhaͤltniſſe unſers kleinen S 
tes Bezug hatte, aus. Auch wurden ihm 
rere Miſſionen uͤbertragen; namentlich war 
in der Ungluͤckszeit zu Paris, wo die Einverlei⸗ 
bung unſers Gebiets mit Frankreich ſtatt fand; _ 
er hatte aber auch die Genugthuung, damals in 

Paris zu ſeyn, als Napoleon auf die Krone 

Frankreichs verzichten mußte. Als Geſchaͤfts⸗ 
mann war er ſtreng genau, im geſellſchaftlichen 


taa⸗ 


= 


a ee 8 1 

„Der Haupt⸗Verein zur Unterſtuͤtzung der Grie⸗ 
chen zn München hat Rechnung über die vom 
30. September bis 31. Decemder v. J eingegan⸗ 
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genen Beiträge von 22,156 Fl. 29 Kr., abge⸗ 


legt. Mit dem Erträgniſſe der frühern Lifte von 


48,430 Fl. 39 Kr. erheben ſich die aus Baiern 
eingegangenen Beitrage auf die Summe von 


70,87 Fl. 84 Kr. Ueber die richtige Verwen⸗ 


und ſchnellen Ueberblick alles deſſen, was auf 


bes Poſtgeſezes. 


dung dieſer Sunne wird demnaͤchſt Hr. Eynard, 8. 
das Wort, Die Poſtverwaltung hat endlich nach 


als Bevollmaͤchtigter des Vereins, Rechnung 


ablegen. ER SS 

Der Verkauf des ſchweizeriſchen Hauſes in 
Frankfurt, welcher vor mehreren Monaten an⸗ 
gekuͤndigt war, hat vor einigen Tagen ſtatt ger 
habt. Dieſes prachtvolle Gebäude, das ſchoͤn⸗ 
ſte der Stadt, deſſen Erbauung faſt eine halbe 
Million Gulden gekoſtet hat, iſt fuͤr die geringe 
Summe von 80,000 Gulden von einem Fleiſcher 
gekauft worden, der Willens ſeyn ſoll, es in 
einen Gaſthof umzuwandeln. Das Gebot eines 
Iſraeliten, welcher roo, oo Gulden dafür ge⸗ 
den wollte, konnte nicht angenommen werden, 
da, laut einer Beſtimmung des verſtorbenen 


Erbauers, es nur an einen Chriſten verkauft 


der Pairs. 


werden durfte. ö 
a Frankreich. 


Patris, vom gten Februar. — Kammer 
Sitzung vom iſten Februar. Die 


Kamnier hat ch um 1 Uhr zur Fortſetzung 
der Verhandlungen uͤber den Geſetzvorſchlag, die 
Geſchwornen betreffend, verſammelt. Die Hrn. 


ur 


Baron Pasquier und Graf von Tournon ſchlugen 

zufatzliche Verfügungen vor, die alsbald zur Come | 
miſſion verwieſen worden find. Hierauf wurde 
der Art. 2. nach verſchiedenen Discuſſtonen und 
mit einigen Veraͤnderungen angenommen. D 


Herzog Decazes ſchlug ein Amendement des Art. 3. 
Vor, welches nach langen Debatten verworfen 


wurde. Der Art. 3. ſelbſt wurde, mit einer leich⸗ 
ten von Hrn. Decazes vorgeſchlagenen Abaͤnde⸗ 


rung, die durch die Commiſſion war gutgeheißen 


worden, angenommen. — In der Sitzung vom 


aten wurden die Art. 4. und 5. angenommen. — 


1 


In der Sitzung vom zten wurde die Verhand⸗ 
fung über das Jury⸗Geſetz fortgeſetzt, und Art. 6. 


angenommen. — In der Sitzung vom 5ten 


nahm die Kammer die Art. 7. und folgende des 


Geſetzes über die Geſchwornen wieder vor, deren 


Diskuſſton heute beendigt worden iſt. Es wur⸗ 


den mehrere Redner gehoͤrt, ſo wie der Hr. Graf 


Simeon als Referent, der Siegelbewahrer und 
der Commiſſair des Koͤnigs. Das Geſetz wurde 


* 
5 
11 
15 

* 


kun feiner ganzen Faſſung nach mit einer Stim⸗ 
menmehrheit von 155 gegen 1s angenommen. 


ARE Sr 


„Kammer der Deputirten. Sitzung bom uften 
Februar. 


7 


1 


1 E Fr er x 3 


(de Eure). 


Die Tagesordnung iſt die Discuſſton 


an > 5 
Hr. Benjamin Conſtant hat 


27 Jahren gefunden, daß das bisherige Gefeg 
vom 27ſten Frimaire des Jahrs 8 fehlerhaft ſey, 
und es ſoll alſo verbeſſert werden. Die See 
Abſicht des Vorſchlags iſt, die Gedanken zu er⸗ 


ſticken; der Art. 8 zeigt dieſes klar. Dieſer Zweck 


iſt ſogar uͤberwiegend gegen das Intereſſe des 
Fiskus, indem der einfache Menſchenverſtand 
zeigt, daß, zen man das Porto aufs Doppelte 
vermehrt, die Zahl der Abonnenten ſich vermin⸗ 
dert, wodurch der Fiskus nothwendig verliert. 
So iſt alſo der Art, 8. die Vorrede, der Vorlaͤu⸗ 
fer und das Huͤlfscorps eines andern Vorſchlags, 
den wir naͤchſtens zu debattiren haben werden. . 
Die wahre Frage bei der Diskuſſion des Art. g. 
iſt die: „Iſt es weiſe, gerecht und politiſch, das 
Porto der Journale um die Hälfte zu erhohen, 
deren Umlauf zu hindern, und die in den Pro⸗ 
vinzen erſcheinenden dadurch indirekt gänzlich zu 
hemmen?“ — Hr. Caumont⸗Laforce, Mitglied 
der Commiſſion, nimmt das Wort und geht in 
die Berechnungen ein, die den erſten Artikeln zum 
Grunde liegen, denen die Kammer wenig Auf 
merkſamkeit zu ſchenken ſcheint. Er bemerkt ſo⸗ 


dann, der Art. 6. erſticke den Gedanken nicht, 
ſondern die Journale ſollten nur darum ein hoe 
heres Porto bezahlen, weil dieſes der Fall hei 
ek allen andern Gegenſtaͤnden ebenfalls ſey, und es 


2 


unbillig waͤre, fuͤr die Journale ein Privilegium 


zu verlangen, beſonders da dieſelben ſich dieſer 
Gunſt nicht würdig bezeigt, ſondern ſtets Miß 

brauch von ihrer Freiheit gemacht hatten, Er 
ſtimmt daher für den Vorſchlag. Hr. Dupont 

e Pi Ungeachtet der angeblichen Frei⸗ 

muͤthigkeit, womit der Hr. Finanzminister ſſch 

geſtern über das Poſtgeſetz erflärte, bin ich der 

Meinung, daß man nur zum Scheine von einer 
wahren Baſis des Briefportos fpricht, und es 
in der That ſich von einer neuen Steuer von z 

oder 4 Millionen zum Belaſt der Einwohner han⸗ 

delt. Hr. v. Nogilles billigt alle Artikel, außer 
dem Art. 8. Hr. Labbey⸗Pompieres ſagt: Wenn 
man ehedem die General⸗Controlleurs Fur 
der Hinterliſt nannte, fo muͤſſen unſere Finanz‘ 
miniſter, wenn man ſie anhört, wahre Muſter 
der Freimüthigkeit ſeyn; denn nur zum Vo 


des Volkes häufen fie neue Laſten auf haſſelbe. 


So geht es auch heute; unter dem Vorwand der 


| Regelmäßigeit und Schnelligkeit vermehrt nen 


. x Be 
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die poſttaxe i die Einrichtung der beſſern Welt 


koſtet natuͤrlich Geld, und da Hr. v. Villele dem 
Abbe Terray nichts nachgeben will, ſo muß die⸗ 
ſes Geld aus unſern Taſchen genommen werden. 
Die Poſtverwaltung iſt eig Monopol, wodurch 
der Staat jaͤhrlich 12 / Millionen reinen Ge⸗ 
winn bezieht. Wenn die beſſere Einrichtung 
3½ Million koſtet, fo kann der Staat, als Un⸗ 
ternehmer des Monopols, dieſe tragen, und ſich 
mit einem Gewinn von neun Millionen begnuͤgen, 
wie es jeder andere Unternehmer in gleichem Falle 
thun mußte. Man oͤkonomiſire; es iſt die hoͤchſte 
Zeit dazu: dann kommen die 3 Millionen leicht 
wieder ein. Der Praͤſident krug noch einige 
Amendements vor, dann kam es zur Abſtimmung. 
Die Artikel 1. 2. 3. wurden in folgender Abfaf⸗ 


ſung angenommen. Art. 1. Von dem 1. Januar 


1828 an gerechnet, fol die Briefpofttare nach der 
Entfernung in gerader Linie des Orts, an wel⸗ 
chem der Brief dem Poſtamte anvertraut worden 


iſt, von demjenigen, an welchen er gelangen ſoll, 


berechnet werden. — Dieſe Taxe wird nach fol⸗ 


gendem Tarif erhoben: Fur einfache Briefe bis 


zu einer Entfernung von go Kilom. einſchließlich 
2 Decimes; über 40 bis go K., 3 D.; über 80 
bis 150 K., 4 D.; über 150 bis 220 K., 5 D.; 
uber 220 bis 300 K., 6 D.; über 300 bis 400 
K., 7 D.; uͤber 400 bis soo K., 8 D.; über 
$00 bis 600 K., 9 D.; über 500 bis 750 K., 
10 D.; uͤber 750 bis 900 K., 11 D., Über 900 
K., 12 D. Art. 2. Briefe unter einem Ge⸗ 
wichte von 71/2 Grammen ſollen als einfache 
Briefe angeſehen werden. Art. 3. Dieſe Taxen 
werden fortlaufend in Dezimen, ohne Theile von 
Dezimen, bezogen, ſo wie es in dem Geſetze vom 
a Frimaire VIII. (18. Dec. 1799) Art. 7., 
9. 8. vorgeſchrieben iſt. Zu dem Art. 4. ſchlug 


die Commiſſion ein Amendement vor. In der 


Sitzung vom aten wurde die Discuſſion des Ar⸗ 
tel 4. fortgeſetzt, und der elbe in folgender Ab⸗ 
faſſung angenommen: Die einem Bureau zu 
dem Zweck uͤbergebenen Briefe ſollen taxirt wer⸗ 


den u. ſ. w. Die blos für eine andere Gemeinde, 


die zu dem naͤmlichen Bureau gehört, beſtimmten 
Briefe, bezahlen nur die fixe Gebuͤhr von einem 
Dezime. — Man kommt zum Art. 3., betref⸗ 
ſend die Briefe nach Korſika; die Commiffion 
ſchlaͤgt ein Amendement vor, welches mit dem 


übrigen Inhalt des Artikels angenommen wird. 
Der Ark. 6, betrifft die Briefe nach den Colonien 


fuͤr unrichtig halte. 


und den uͤberſeeiſchen Ländern, mit Ausnahme 
Englands. Er wird angenommen. Der Art. 7. 
betrifft die an einen Brief befeſtigten Wagren⸗ 
muſter. Der Hr. Praͤſident lieſt den Art. 8 vor, 
wonach das Porto aller Druckſachen mit Einbe⸗ 
griff der Journale zu 5 Centimes für jedes Blatt 
von einer Ausdehnung von 30 Quab⸗at⸗Dezime⸗ f 
ter und darunter feſtgeſetzt iſt. Das Porto wird 
um 5 Centimes fuͤr jede groͤßere Ausdehnung 
vermehrt. Auf die Entfernung kommt es fbrtz . 
gens nicht an, das Porto muß am Abſendungs⸗ 
Ort bezahlt werden. Die Commiſſion hat ein 
Amendement vorgeſchlagen, wonach blos die 
Journale dem Porto von 5C. unterworfen ſeyen, 
aber in Hinſicht der uͤbrigen Druckſachen es beim 
vorherigen Geſetze verbleiben würde, Ein ara 
Amendement war von Herrn Leclere de Begulten 
vorgeſchlagen, und beſtand darin, daß die Zei⸗ 
kungen, welche einen Umfang von wenigſtens 25 
Quadrat⸗Dezimeter hätten, 5 Cent., die von 25 


bis 20, 4 Cent., die von 20 bis 18,3 Cent., und 


die von 15 und weniger, 2 Cent. zu zahlen haͤt⸗ 
ten. Das Amendement wurde verworfen. Hr, 
Boscals de Neal entwickelt ein anderes Amende⸗ 
ment, wonach die Journale nur dann der Taxe 
unterworfen ſeyn ſollen, wenn ſie außer dem De⸗ 
partement ihres Druckorts gehen. Die Com⸗ 
miſſion iſt damit einverſtanden. Hr. Sebaſtiani 
ſagt, dieſes beweiſe, daß man nur die Exiſtenz 
der miniſteriellen Journale dulden wolle, wozu 
die meiſten Journale der Departemente gehoͤrten, 
indem ſie von Agenten der Praͤfekten abgefaßt 
wuͤrden. Er ſtimmt gegen das Amendement. 
Desgleichen der General Thiard. — In der 
Sitzung vom zten ſetzte Hr. E. Perrier nochmals 


auseinander, weshalb er die Angaben des Finauz⸗ 


miniſters in Betreff der Koſten eines Journals 
Herr v. Villele verlangte 
das Wort, allein der Baron Mechin hatte es fruͤ⸗ 
her verlangt und erhielt es. Nach ſeiner Angabe 
zahlte der Conſtitutionel 1826 der Regierung 
554,000 Fr. Porto und Stempel. Das Unter⸗ 
nehmen theilte ſich in 15 Aktien, dr zu 25,000 
Fr. Wenn man, ſagte er, dem Conſtitutionnel, 
dem Journal des Deb. und der Quotidienne die 
Abonnenten beneidet, warum ſucht ſich das Mi⸗ 


niſterium nicht auch ſein Publikum? Die Majo⸗ 


ritaͤt dieſer Kammer gilt für die Repraͤſentantin 
der öffentlichen Meinung in Frankreich, ſie ſtimmt 


mit dem Miniſterſum, demnach müßte man an⸗ 


* 


halten? Niemand anders als die oͤffentliche Mei⸗ ruͤckgezogen worden waͤre. Nun aber muß ich 


Sten Artikels an. Nachdem Hr. von Villele und Schiffbruche die Wiſſenſchaften, Kuͤnſte und Ins 
> r. B. Conſtant nochmals geſprochen, kam es duſtrie retten, und ſchlage vor, die Taxe nicht 


welcher, ſo wie ihn die Commiſſion amendiet Wiſſenſchaften, den Handlungsanzeigen und den 


feine Partei unterbrachen ihn. Unter großem auf den Geiſt der Finſterniſſe. Er meint, dle 


iſt entſchletert, man will die Preßfreiheit und die lich als die kleinen. Viele Departemental⸗ bur . 


— 
— % ͤ— : 


nehmen, daß die Mehrzahl der Franzoſen wir verabredete Sachen, ich werde es beweffen 
das Miniſterium denkt. Wie kommt es aber, Der Praͤſident: Ein andermal mehr davon 


daß die miniſteriellen Journale ſich nicht halten Heut iſt die Sitzung geſchloſſen. Bl; 
koͤnnen? Und was that man nicht alles zu ihren Sitzung vom 4. Februar. Hr. Coudert, Dir 
Gunſten! hat man nicht vor 3 Jahren die Leſe⸗ putirter des Rhone⸗Departements, legt eine Bitt⸗ 
kabinerte und Kaffeehaͤuſer gezwungen, die mini⸗ ſchrift der Wähler von Lyon vor, worin Be bit⸗ 
ſteriellen Journale zu halten, die freilich Niemand ten, den Hrn. Juſtizminiſter wegen der Vorle⸗ 
lieſt. Die Beamten, welche den Conſtitutionnel gung des Vorſchlags des Preßgeſetzes in Anklage⸗ 
halten, ſetzen ſich dem aus, entlaſſen zu werden ſtand zu verſetzen. Die Tagesordnung iſt die 
und beziehen die Oppoſitionsblaͤtter unter den Diskuſſion des Poſtgeſetzes. Das von Herrn 
Namen von Damen, um dem Blitzſtrahl der ge- Hyde de Neuville vorgeſchlagene Amendement 
heimen Polizei zu entgehen.“ — Nachdem der lautet ſo: „Es wird nichts an dem durch die 
Redner ſich noch weitläuftig uͤber das engliſche fruheren Geſetze beſtimmten Porto der Journale 
Zeitungsweſen verbreitet, ſagte er am Schluß: und periodiſchen Werke geaͤndert, die einzig der 


„Ich erlaube mir, meine Herren, noch eine Be⸗ Literatur, den Kuͤnſten und der Induſtrie gewid⸗ 


merkung über die Journale, welche bis jetzt für | met find.” Hr. Hericart de Thurh ſchlaͤgt ſos 
Eigenthum der Regierung angeſehen wurden. dann vor, ſtatt der Worte: der Journgle und 
Der Finanzminiſter will dies zwar nicht Wort periodiſchen Blatter, zu ſetzen: der Sammlun⸗ 
haben, allein es giebt dennoch eine geheime Macht, gen, Jahrbuͤcher und periodiſchen Bulletins, 
welche nicht nur die Journale, ſondern auch die und ſtuͤtzt dieſen Vorſchlag auf die den Kuͤnſten 


gegen die Joarnale anhaͤngigen Prozeſſe kaufen und Wiſſenſchaften zuſtehenden Vorrechte, wozu 


wollte. Die Oriflamme wurde für 300,000 Fr. noch komme, daß das Format angefangener 
gekauft und hatte nur 40 Abonnenten. — Die Werke nicht wohl veraͤndert werden konne. Hr. 
politiſchen Tabletten für 300,000 Fr., das Jour. von Villele will dagegen durch „ 


nal de Paris für 500,000 Fr. Es hatte damals nachweiſen, daß wiſſenſchaftliche Werke, d 
7000 Abonnenten, allein ſeitdem es verkauft wur⸗ woͤchentlich erſcheinen, nach dem neuen Geſetz, 


id ſtatt der bisherigen 24 Cent. nur 25 zu zahlen 
hatten, und daß es nicht der Mühe werch ſeh, 
lich 100,069 Fr. Die Gazette de Fratice geht das ganze Syſtem eines Geſetzes wegen dieſer 


ein, der Drapeau blanc tft ſchon tkodt. Sammt⸗ Unbedeutenheit zu andern. Hr. Hyde de Nenu⸗ 


liche Redaktoren der miniſteriellen Journale koſte⸗ ville ſagte: Ich hatte mein Amendement nur 
ten 800,000 Fr. Welche Macht aber hat die als das letzte Brett im Schiffbruch ausgeſetzt, 
unabhängigen Journale, welche zwiſchen die, und hoffte, es ſey uͤberſtuͤſſig, indem man den 


durch ungeheure Summe beguͤnſtigten, miniſte⸗ Ark. 8. verwerfen werde. Dadurch würde man 


riellen Blätter und zwiſchen das Schwerdt des Frankreich einen großen Skandal vermieden ha⸗ 
Tendenz⸗Prozeſſes geſtellt wurden, aufrecht er⸗ ben, indem dann das Geſetz über die Preſſe zu⸗ 


nung.“ Der Redner trug auf Verwerfung des mein Amendement entwickeln. Ich will aus dem 


ber den erſten H. des sten Art, zur Abſtimmung, auf die Journale auszudehnen, die ſich mit ben 


batte, angenommen wurde. Hr. Hyde de Neu⸗ Urtheilen der Gerichte abgeben. Das Wort Jour⸗ 
ville verlangte das Wort wegen eines Amende⸗ nal bringt den Finanzminiſter auf, und hat bei⸗ 
ments jung sten g.; allein der Finanzminiſter und nahe die Wirkung auf ihn, wie das Biihwaſſer 


Farm verlief er die Tribune und rief „Der Plan Blatter im großen Format ſeyen weniger 


öffentlichen: Freiheiten nicht nur in Frankreich, nale, die jetzt getöͤdtet werden, find ſehr nützlich 
heren a neee 8s find ja nötig, für den Handel. a Se ad 


— 


Biſſenſchaften zahlt jetzt 4doo Fr. mehr als bis⸗ 

b See hoͤchſt ruhige Modejournal geht zu 
Grabe. Hr. v. Cambon unterſtuͤtzte die Anſicht 
des Hrn. Hyde de Neuville, desgleichen Herr 
Mechin, der ſagt: Der agt 1. 
Journale zu Boden. Dieſe Maaßregel iſt keine 
Fiskalität, ſondern die Folge eines Syſtems, 
das im zoten Jahrhundert lächerlich erſcheinen 


muß. Sie zerſtoͤrt nicht allein die politiſchen 


Journale, ſondern auch die ſcientifiſchen, und 
das iſt ſicher nichts anders als Vandalismus. 
Hr. Villele ſagte: Die wiſſenſchaftlichen Jour⸗ 
nale, welche woͤchentlich erſcheinen, koͤnnen durch 
das Geſetz nicht getoͤdtet werden, denn ſie zahlen 
im ganzen Jahr nur 12 C. mehr. Hr. Mechin 
widerlegt dieſes. Nachdem noch einige wenig 
bedeutende Amendements angenommen, andere 
verworfen, wurde das ganze Geſetz mit 218 Stim⸗ 


gen 74 angenommen. 

In der Sitzung am sten kam es wegen des 
inkaufes eines großen Magazins, welches der 
Kriegsminiſter von den Gebruͤdern Perrier zu 
kaufen vorſchlaͤgt, zu einer lebhaften Verhand⸗ 
I Die Commiſſion iſt gegen den Ankauf; ſie 


erkennt zwar, daß das gegenwaͤrtige Magazin 
ſchadhaft und unzulaͤnglich ſey, findet es aber 
nicht fuͤr gut, das Etabliſſement der Gebruͤder 
Perrier in Paſſy anzukaufen, da fie die dort be⸗ 
lite Dampf⸗Kornmuͤhle für unſicher haͤlt. 
Der General Sebaſtiani trat der Commiſſion bei, 
obwohl aus ganz andern Gründen. „Ich habe, 
ſagte der ehrenwerthe Redner, nichts an den Be⸗ 
dingungen des Hauſes und an dem Hauſe ſelbſt 
auszuſetzen. Was bezweckt aber die Kriegsver⸗ 
walkung e Sie will das Heer auf eine leichte Weiſe 
und beſſer wie bisher verſorgen. Nun iſt aber 
das gegenwärtige Syſtem der Regie in ſelner An⸗ 
wendung auf bie bebensmittel für das Heer ſehr 


ber, wo die Civiliſation noch nicht fo weit vor⸗ 
geſchritten war, mochte es gut ſeyn, gegen waͤr⸗ 
ig iſt es aber den Grundſäatzen der Staatswirth⸗ 
ſchaft zuwider. Niemanden iſt unbekannt, daß 
es leicht ſeyn wurde, in allen unſern großen Fe⸗ 
fungen Lieferanten zu finden, wobei wir 20 bis 


25 Pt, gewannen, denn es iſt erwieſen, daß die 
„Regierung theurer und ſchlechter einkauft, wenn 


ge ſelbſt auf den Markt geht. Das Lieferungs⸗ 
Sgſtem würde nun außerdem den Vertheil haben, 
daß wir für den Dau und die Unterhaltung der 
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Der Artikel 8. ſchlaͤgt 132 


Magazine nicht fo ungeheure Summen zu ver⸗ 
wenden haͤtten. Außerdem iſt man nur zu ver⸗ 
ſchwenderiſch in den Militairbauten, ohne dabei 
auf das Ruͤckſicht zu nehmen, was uns gerade 

Noth thut. Man baut in kleineren Städten gro⸗ 
ße Kaſernen, und laͤßt die in den Feſtungen ver⸗ 
fallen. Anſtatt die Regimenter in den Grenz⸗ 

Feſtungen zu verſammeln und dem Auslande da⸗ 


durch Reſpekt vor unſerer Nationalwuͤrde einzu- 


floͤßen, laͤßt man fie unaufhoͤrliche Märfche im 
Innern des Koͤnigreichs machen. In Paris will 
man eine neue Kaſerne bauen, welche 6 Millio⸗ 
nen koſten, und ein Denkmal der großen Waffen⸗ 
that auf dem Trocadero ſeyn fol, Mir ſcheint 


eine Kaſerne zu einem Denkmale wenig geeignet: 
zu ſeyn. — Ich wuͤnſchte, daß man zu Ihrer 
Genugthuung Ihnen die Berechnungen über die 


verſchiedenen Hotels des Kriegsminiſteriums in 


Paris vorlegte, Sie wuͤrden erſtaunen. Allein 


man iſt beſorgt, Ihnen dieſe Rechnungen zu ver⸗ 


bergen, indem man alle Mllitairbauten dazu 
zahlt. Bemerken Sie wohl meine Herren, daß 
die 2 Millionen welche man jetzt von Ihnen for⸗ 
dert, zur Beibehaltung der Unterofftziere beſtimmt 


waren, welche man fortſchickt. Die Anzahl der 
Unterofftziere in jetziger Zeit zu verringern, zeigt, 


daß man die Armee entnerven und unfaͤhig ma⸗ 


chen will, die hohe Beſtimmung, den Glanz der 


Krone und die Wuͤrde der Nation zu vertheidi⸗ 


gen, zu erfuͤllen. — Daß der Kriegsminister 
eine Dampfmuͤhle ankaufen will, beweiſt, daß 


er fein Regie⸗ und Baufyſtem noch immer wei⸗ 
ter ausdehnen will; nächſtens wird er von uns 
Geld verlangen, um ſich Ackerland anzukaufen. 
Kullgemeines Gelaͤchter e) Ich ſtimme gegen den 
Geſetzenewurf.“ — Nachdem noch einige Red⸗ 
ner aufgetreten waren, nahm ber Kriegs miniſter 
| das Wort: „Obgleich, ſagte er, die Aufgabe 
koſtſpielig. Es iſt Zeit daſſelbe aufzugeben; fruͤ⸗ 


ſchwierig iſt, gegen ein, durch eine mit Ihrem 


Vertrauen beehrte Commiſſion, ausgeſproche⸗ 
nes Gutachten aufzutreten; fo werde ich den⸗ 
noch mich darauf einlaſſen, da ich die Ue⸗ 


berzeugung habe, daß reelle Grunde zu Gun⸗ 
ſten des Geſetzentwurfes ſprechen.“ Der Kriegs⸗ 


x 


miniſter bemerkte, daß der General ſani 


Dinge zur Sprache gebracht habe, welche erſt 
bei dem Budget zu verhandeln ſeyn würden. 
„Man fpricht von Rechnungen, ſagte er, welche 


man Ihrer Kenntnißnahme entzogen hätte, 
Hierauf kann ich nur wiederholen, was ich ſchon 


N 


bet einer andern Gelegenheit der Kammer zu 
ſagen die Ehre hatte. Saͤmmtliche Rechnungen 
des Kriegs⸗Miniſteriums liegen den Mitgliedern 
Ihrer Commiſſtonen zur Einſicht bereit. Die 
geringſten Nachweiſe ſollen vorgelegt werden, 
und jedem Deputirten ſteht es frei, fie ſich in 
dem Innern der Buveguy des Kriegs⸗Miniſte⸗ 
riums ſelbſt zu ſuchen. Es iſt unmöglich, daß 
eine Verwaltung mehr thun kann, um die Ueber⸗ 
zeugung der Kammer aufzuklären. — Was die 
Entlaffung der Unteroſſtziere betrifft, fo hat es 
damit folgende Zewandulß! Man hat vorlaͤufig 
die Ernennungen bei einem Theile der Corps 
ſuspendirt, weil ſich nicht Subjekte fanden, wel⸗ 
che die gefeglichen Bedingungen erfüllten und die 
noöthigen Kenntniſſe hatten. — Vornaͤmlich aber 
greift der ehrenwerthe General das Syſtem der 
Kriegs⸗Verwaltung in Beziehung auf die Regie 
an. Meine Herren, Thatſachen ſprechen hier 
mehr als bloße Raiſonnements. Sehen Sie nur 
die Budgets nach: Sie werden z. B. finden, daß 
von 1818 bis 1825 nicht weniger als 456,674,489 
Rationen gebraucht wurden. Dieſe Nationen 
würden nach dem fruͤhern Syſtem 98,001,000 
Ir. gekoſtet haben, nach dem gegenwaͤrtigen 
Syſtem koſteten fi 82,47, 00 Fr., ſo daß 
15,534,000 Fr. erſpart wurden.“ Der Kriegs⸗ 
Miniſter empfahl nochmals den Ankauf der in 


Rede ſtehenden Gebaͤude. Der General Seba⸗ 


ſtiani antwortete; noch einige Redner traten auf, 
bei der Abſtimmung waren 80 Stimmen fuͤr, 
159 gegen den Geſetz⸗Vorſchlag und er wurde 
mithin verworfen. 5 
Die nunmehr beginnende Verhandlung der 
zweiten Kammer über das Preßgeſetz fest ganz 
Paris in Spannung. Der Conſtitutionel ſagt: 
„Es iſt ſehr natuͤrlich, daß, bei einer ſolchen 
Veranlaſſung, wo ſo wichtige und entſcheidende 
Maaßregeln zur Sprache kommen, dieſenigen, 
welche durch ihr Geſchaͤft zunaͤchſt von jenem van⸗ 
daliſchen, moͤrderiſchen Geſetz getroffen werden, 
außerordentlich neugierig ſind, den Bericht und 
die Anträge der Commiſſion kennen zu lernen. 
Es wuͤrde uns jedoch ſehr betruͤben, wenn dies 
. Beſtreben der Polizei den kleinſten 
Anlaß geben koͤnnte, ihre aufreizenden Agenten 
in Bewegung zu ſetzen, um die von der Congre⸗ 
tion ſo ſehnlich herbeigewuͤnſchten ſtrengen 
Maaßregeln ergreifen 59 koͤnnen. Wir beſchwoͤ⸗ 
ken demnach jeden Buͤrger, jeden Handwerker, 
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namentlich die Drucker, ihre Geſchaͤfte rühigg 
fortzuſetzen. Seit drei Tagen find die heraus. 
fordernden Agenten ins Feld gerückt, ihr Plan 
iſt fertig; ſie ſuchen die Leute aufzuhetzen, damit 
ſie hinterdrein Schlachtopfer finden. Erwarten 


wir daher ruhig den Ausgang der legislativen 
Schlacht.“ 5 Bet 
„Sitzung der Deputirtenz Kammer vom ten. 


(Vorläufiger Bericht über die Verhandlung bes 
Preßgeſetzes.) Die Thären der Deputirtenfam⸗ 


mer wurden um 6 Uhr des Morgens geöffnet, 


Um 6! Uhr waren die Herren Agier, Roher Col⸗ 


lard, B. Conſtant, Bourdeau und Bacot de Nas: 
mans in dem Saale und ließen ſich einſchreiben. 
Um 7 Uhr war eine große Anzahl Bepukirter ges: 
genwaͤrtig, welche ſich ebenfalls einſchreiben fies. 
ßen. Die Lifte der Redner nennt fie in folgender 
Ordnung: die Herren Agier, Bacot de Romans, 
Bourdeau, Royer Collard, B. Conſtant) de 
Labourdonnaye, Lezardiere, Martin de Villiers, 
de Buroſſe, Gautier, Labbey de Pompieres, 
Berthier, Hyde de Neuville, Nandot, Chaband. 
Latour, Mechin, Beaumont, Thiard, Alexis de 
Noailles, Ricard (du Gard), Petou, Devaux, 


Bouville, Leyval, Dupont (de la Seine), Turk⸗ 


heim, Humann, Pardeſſus, Rouille de Fon⸗ 


taines, Sebaſtiani, Breton, Couderc, Cambon  - 


Boucher, Bott, Bertin de Baur, Hay, Caf, 
Perrier, Leviſte de Montbriant, Leclere di Beau⸗ 
lieu, de Reymond. um ı Uhr nimmt der Pra- 
ſident feinen Seſſel ein; die Miniſter der geiſtſt⸗ 
chen Angelegenheiten, des Innern, der Juſtiz 
des Seeweſens, der Finanzen, werden nachein 
ander hereingefuͤhrt. um 2 Uhr iſt das Proto- 
koll geleſen und angenommen. An der Tages⸗ 
ordnung iſt der Bericht der Commiſſion, welche 
mit der Pruͤfung des i beauftragt iſt. 
Der Berichterſtatter derſelben, Hr. Bonnet, er⸗ 
halt das Wort. Die Haupt ⸗ Amendements 
welche die Commiſſion angenommen hat, find: 
1) In Beziehung auf das Eigenthum der Jour 
nale. Sie dürfen einen, zwei, drei Eigenthi 
mer praͤſentiren, welche verantwortliche Redak⸗ 
foren find und + des Eigenthums beſitzen muͤſſen. 
Dieſes Amendement bezieht ſich auf Art. 9, und 
15. des Preßgeſetzes, worin beſtimmt wird, daß 


nur derjenige als Eigenthuͤmer einer Zeitung ober 


eines periodiſchen Blattes zugelaſſen und aner⸗ 
kannt werden fol, der die im Art. 980, des bar ⸗ 
gerlichen Geſetzbuches vorgeſchriebenen Erfor⸗ 2 


A 
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derniſſe beſtgt und daß keine Geſellſchaft die auf | 
das Eigenthum von Zeitungen Bezug hat, mehr 


als 5 Aſſocürte haben und nicht anders als kollek⸗ 
tib errichtet werden ſoll.) 2) Die geforderte 


Caution ſoll das perſoͤnliche Eigenthum der In⸗ 
tereſſenten ſeyn. 


a (Bezieht ſich auf Art. 13. des 
Geſetzes, worin es heißt: Die Beſtimmungen 


des Artikel 1. im Geſetz vom 15. Januar 1805 
und des Artikel 2. im Geſetz vom 25. Februar 


1805 in Beziehung auf ein Privilegium 2ten Gra⸗ 
des / das zum Beſten von Fonds eingeführt iſt, 
welche zu Cautionen verwendet worden, finden 
auf die Caution der Eigenthuͤmer von Zeitungen 


u. ſ. w. keine Anwendung.) 3). Wegen der ge⸗ 
richtlichen Belangung verlangt die Commiſſion 
die Zuſtimmung der Partheien. 4) Die Com- 
miſſton ſchlaͤgt die Weglaſſung des raten Artikels 
vor, in welchem die Stempelabgabe, welche jetzt 
die Zeitungen zu bezahlen haben, durch eine ein⸗ 
zige Abgabe von zo Centimen für jedes Blatt von 


36 Quabrat⸗Decimeter Flaͤcheninhalt und darun⸗ 


ter erſetzt werden ſollte, und zwar ſollten halbe 
Rund kleinere Bogen dieſelbe Abgabe zahlen. 


5), Die Reverſe und beſonderen Uebereinkuͤnfte 


follen volle und ungekraͤnkte Gultigkeit haben. 


6) Der. ate Paragraph des ıffen Artikels, worin 


beſtimmt wird, daß Schriften von mehr als 


20 Bogen vor 10 Tagen nach der geſetzlichen Ab⸗ 


kleferung nicht ausgegeben werden ſollen, wird 
von der Commiſſion geſtrichen. 7) Das Format 
in 18mo- iſt verboten, wenn nicht eine beſondere 


Genehmigung der Regierung es geſtattet. 


„Die Verhandlungen der zweiten Kammer, 
ſagt das Journal du Commerce, ſind ein Krieg 
der Dummheit gegen den Geiſt. Die „500 Spar⸗ 


taner“, welche durch ihre Majoritaͤt allen 


men oder einem 


Scharfſinn und Patriotismus ihrer Gegner zu 
Nichte machen, ſprechen nicht, ſie ſind ſtets 


ſtumm und ſcheinen ein Verſprechen eingegangen 


zu ſeyn, nie discutiren zu wollen. Da ubrigens b 
nahe an 300 Beamte in der Wahlkammer ſitzen, 


fo iſt es kein Wunder, daß fie fuͤr alles, was 
die Miniſter vorbringen, ſtimmen, moͤgen die 


Gegner ſagen, was fie wollen. Es .ift aber 


ſchwer zu glauben, daß Frankreich einem dum⸗ 
be 


Schlachtopfer der Beſoldeten, ſo wird hoffentlich 


die Pairskammer den Schmach nicht theilen 
N wollen.“ . B e i RER 2 9 


ſtochenen Fanatismus zur 
Beute gegeben ſey. Faͤllt die Oeffentlichkeit als 


Die von der Deputirten⸗Kammer ausgeſpro⸗ 
chene Billigung des Amendements des Hen. He⸗ 
ricart de Thury, und die Verwerfung des von 


Hrn. Hyde de Neuville vorgeſchlagenen, werden 
die Auslegung des Art. des Poſtgeſetzes ziemlich. 


kde machen. Das neue Recht der Poſten 
erleidet blos eine Ausnahme fuͤr die „periodiſchen 


Sammlungen, die ſich mit den Wiſſenſchaften, 


den Kuͤnſten und der Induſtrie“ beſchaͤftigen, 
nicht aber fuͤr die, deren Inhalt die Literatur 
iſt. Die Scheidungslinie iſt aber hier oft ſehr 
ſchwierig zu finden. Man wird ſich zwar huͤten, 


auf dem Titelblatt das proſcribirte Wort: Litera⸗ 


kur anzuwenden, damit nicht ein Poftfefretaie 


oder Packer ſich als Richter des Inhalts aufſtel⸗ 
le, und die Schrift unter das Proſkriptions⸗Ge⸗ 
ſetz weiſe. Wer wird aber den Inhalt pruͤfen, 
um zu erkennen, ob er der Literatur angehört? 
was eine ſehr ſchwierige Frage iſt, indem ein 


gemeinſames Band alle Produkte des Geiſtes 


umſchlingt! Doch wohl nicht die Akademie? das 


Geſetz von 1822 hatte die Literatur von der Po⸗ 
litik unterſchieden, und das Erkenntniß war den 


Gerichten zugewieſen. Jetzt aber ſteht es einem 
Commis zu, der die Geiſtesprodukte taxiren wird, 


wie man am Oktroi den Wein ſchmeckt. 

Die Bittſchrift der Waͤhler von Lyon an die 
Deputirten⸗Kammer, 
ronnet in Anklageſtand zu verfetzen, zähle zwei⸗ 
hundert Unterſchriften. Die Urheber jener Pe⸗ 


ſchwornen⸗Geſetz, da es allzu bedeutende Aende⸗ 
rungen in der Pairs⸗Kammer erhalten hat, der 
weiten Kammer nicht wird vorgelegt werden. 
Bekanntlich hatte voriges Jahr das Geſetz gegen 
den Neger⸗Handel dies Schickſal, weil ein An⸗ 


trag des Herrn v. Chateaubriand, die Griechen 
betreffend, von der erſten Kammer angenommen 


worden war. 


Wenn man, heißt es in dem Conſtitutionel, 


den Salongeruͤchten glauben darf, wurde der 
Ernſt der Pairskammer in der letzten Sitzung 


durch einen; ſonderbaren Vorfall auf eine heitere 
Weiſe unterbrochen. Ein ehrenwerther Redner, 


um Herrn von Pey⸗ 


tition haben nur Unterſchriften von wirklich 
unabhaͤngigen Maͤnnern annehmen wollen, und 
ſie daher weder den Notarien, noch den Wech⸗ 
ſel⸗Agenten, und ſonſt Niemanden zugeſchickt, 
der die Behörde zu faͤrchten haben konnte. 
Der Courier frangais fuͤrchtet, daß das Ge⸗ 
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der uͤber einen Axtikel des Jurygeſetzes ſprach, treten, worin die ruhmvollſten Männer unſers 
' Heeres inſultirt worden find. 
Ein edler General hat in der Diskuſſion den 
hohen Kammer den Unmuth ausgeſprochen, der 
ſo ſchnell ſich dem ganzen Heere mitgetheilt hatte. 
Alle Offiziere nehmen Antheil an der ruͤhmlichen 
Coalition. Das naͤmliche geſchieht von den Per⸗ 
ſonen die zu dem militairiſchen Hauſe des Koͤnigs 
gehoͤren, und von allen, die nahe genug am Throne 
ſtehen, um die Nationalehre ſchaͤtzen zu lernen. 
Rur unſere Miniſter glauben ungeſtraft der öffent, 
lichen Meinung trotzen zu koͤnnen, und das in 
einer Angelegenheit, worin es ſich von nichts we⸗ 
niger handelt, als von der Verzichtleiſtung auf 
die glorreichſten Erinnerungen! Alle gehen zum 
oͤſterreichiſchen Geſandten! Nun wohl, ſie haben 
dann die Zahl derer, wie fie denken, aus⸗ 
ſpaͤhen koͤnnen! Moͤgen ſie uͤber ihr Alleinſtehen 
ſich erfreuen. cghariſer Zeit.) 
Die Oppoſitionsblaͤtter koͤnnen ſich noch immer 
nicht darüber beruhigen, daß der Graf Appony 
den Franz. Marſchaͤllen ihre Titel auf Herzog⸗ 
thuͤmer im Oeſterreichiſchen Gebiet vorenthaͤlt. 
Der Conſtitutionel giebt zu, daß dieſe Sache 
ſchon auf dem Congreß zu Aachen zur Sprache 
gekommen ſey, wo die Herzogin von Vicenza 
8 | von.dem Fuͤrſten von Metternich nur als Herzo⸗ 
gin Caulaincourt empfangen worden ſey. — Das 
Benehmen des Herzogs von Reggio (Dudinot) 
beim Empfang der Einladungskarte des Grafen 
von Appony beſchreibt der Conſt. mit großer beb⸗ 
haftigkeit. „Der alte Krieger drückte ſich ſeinen 
Hut ſtolz auf das Haupt und dachte bei ſich, daß 
man hoͤflicher gegen ihn geweſen, als er an der 
Spitze feiner unfterblichen Colonne Franzoͤſiſcher 
Grenadiere in Wien einzog. Er verlangte den 
Grund der Beleidigung zu wiſſen, und da der 
Graf von Appony ſich unterdeß erinnert hatte, 
daß das Herzogthum Reggio, von dem der Mar⸗ 
ſchall feinen Titel fuͤhrt, in den Negpolitaniſchen 
Staaten und nicht in dem Oeſterreichiſchen Ita⸗ 
lien liegt, entſchuldigte er ſeinen Irrthum und 
verſprach, daß es nicht wieder vorfallen ſolle 
— Der Courier frangais verſichett ſogar, daß 
e in ander⸗ 
drucken 


der Graf von Appony eine kurze Aus 
ſetzung der Gruͤnde feines Benehmens d 
laſſen werde 


N 
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wuchs zu 
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franzoͤſiſchen Herren Marſchaͤlle iſt zuerſt burch 


jogin von Iſtrien veranlaßt worden. Di 
Marſchall hatte wegen feiner Dotation in Oeſt⸗ 


Belgien einſchlagen muüſſen, oder in Frank⸗ 


den Hrn. Herzog von Raguſa und die Frau Her⸗ 
Der Herr 


reich eine Uebereinkunft abgeſchloſſen, und dabei 


eingewilligt, nur als Herzog von Marmont zu 


unterzeichnen, und die Frau Herzogin von Iſtrien 
hat bei einer aͤhnlichen Gelegenheit für ihren 
Sohn Herzog von Beſſteres unkerzeichnet. Oeſt⸗ 


teich glaubte ohne Zweifel, dieſe beiden Falle von 
Zugeſtaͤndniß gebe ihm ein volles Recht. Viel⸗ 
leicht wird das, was die Frau von Beſſieres ge- 


than hat, einſt von ihrem Sohn in Abrede ge⸗ 
ſtellt; allein mit dem Hrn. von Marnkont iſt der 


Fall nicht derſelbe. pariſer Zeit.) 


Bis zum kſten d. M. kind au Emigranten⸗Ent⸗ 
ſchaͤdigungen 458,132, Fr. Sofitel oder 
13784081 Fr. in Renten in das Schuldbuch 


inferibivt worden. 5 en 
Der literariſche Zirkel von Lyon foll, wie man 
verſichert, entſchloſſen ſeyn, nach dem eblen 


Vorgange der Akademie dieſer Stadt, eine Bitt⸗ 


ſchrift an den Koͤnig in Betreff des Preßgeſetzes 


zu fertigen 


Beinahe alle Speculationen des Buchhandels 
haben in den Provinzen aufgehört. Man ſchreibt 
bon Lyon, die Beſtellungen in den Schriftgieße⸗ 


reien dieſer Stadt ſeyen alle aufgeſchoben worden, 
bis die Buchdrucker wiſſen, ob fie den Weg nach 
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teich bleiben koͤnnen. 


Joſeph Bonaparte 


Maler David zu errichtendes Monument ſub⸗ 
ſeribirt. 1255 ö 


Jeſhiiten mit der beilsufigen Zahl ihrer goͤglinge, 


Namen der Orte: 


ä 


i parte hat 1000 Fr. für Talma's 
Denkmal, und eine gleiche Summe fuͤr ein dem 


Folgendes iſt (nach einem unferer Blätter) das 
Berzeichniß der Collegien und Lehranſtalten der 


er Orte: St. Acheul (bei Amiene) 900, 
Dol (Jura⸗ Departement) 500, Bellone (Puy. 
de- Dome) 500, Ste, Anne (Morbihan) 30, 
Mont Morillon (Vienne) 300, Bordeaux 00, 
Ale (Ahonemündungen). 350, Forcalquier Nie⸗ 


No. 22. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
= Vom 19 Februar 1827. „ . e 
Br, der Alpen) 150, zuſammen 30303 und FR ſich 


dieſe Zahl ſeit der Aufnahme täglich vermehrt 
hat, ſo kann man annehmen, daß in dieſem Au⸗ 


genblicke ſchon 4000 Zoͤglinge unter der Leitung 


Das Schiff Johann VX. von Rio⸗ Janeiro iſt 


zu Breſt angekommen. Herr I. de Roche Pinto, 


Chevalier d'honneur der Kaiſerin, nebſt 15 an⸗ 


dern ausgezeichneten Perſonen, die das Gefolge 


des Infanten Don Miguel bilden ſollen, werden 


ungefaͤumt ſich nach Paris begeben. 


Sani ee 


Madrit, vom 27. Januar. —- Alm a zſten 
dieſes ſandte Hr. Salmon dem Hrn. Lamb eine 
Note zu, im Weſentlichen enthaltend: „Se. Fath 


Majeſtaͤt haͤtten mit dem größten Unwillen das 
neuſiche Benehmen des Gen. Longa und des Com⸗ 


mandanten von Eiudad⸗Nodrigo wahrgenommen, 


daß ſolche, mit Uebertretung der ihnen zuge⸗ 


ſandten Befehle, die portug. Rebellen, die wie⸗ 
der auf das ſpaniſche Gebiet kommen wuͤrden, zu 
entwaffnen, und auf 40 Stunden weit von der 


Gränze ins Innere zu ſchicken, fo wenig Eifer 
in Vollziehung dieſer K. Verfuͤgungen bewieſen, 
daß es den, am raten d. auf verſchiedenen Punk⸗ 


ten am Tormes wieder nach Spanien gekomme⸗ 


nen Ueberlaͤufern gelungen ſey, bei Hinojoſa und 


Sreijeneda aufs Neue Über den Douro vorzugehen 
und in die porfügiefifche Provinz Tras⸗os⸗mon⸗ 
tes einzudringen; in Folg 5 
ſtaͤnde General Longa und der Commandant 
von Ciudad Rodrigo entlaſſen worden ſeyen und 
vor einen Kriegsrath gezogen werden wurden.“ 
Auf dieſe Note antwortete der K. Großbr. Ge⸗ 
ſandte, er habe ſchon zuvor ſeinen Hof von den 
Thatſachen, auf welche ſich das Schreiben des 
Hrn. Salmon beziehe, unterrichtet, werde nun 
aber noch die Note Sr. Exc, feinen fruͤhern De⸗ 


peſchen darüber beifügen. — Leicht iſt einzufe⸗ 


hen, daß unſere Regierung an ihrem Sytem 


nichts geandert, ſondern blos au der Ausfuhrung 


deſſelben gebeſſerk hat; denn es find alle bisher 
in Bewegung geſetzten Truppen grade dorthin 
geſandt worden, wo kein Anſchein war, daß fie 
zu dem angegebenen Zwecke nutzen konnten, Wels 


„ 


Folge welcher um⸗ 


* 


Beſprechung der andern Punkte, von welchen die 
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rend Caſtilien, als der Punt, auf welchem die 


Nückfehr der port. Rebellen zu erwarten ſtand, 
bis jetzt noch faſt eben fo entbloͤßt von ſpaniſchen 
Truppen war und iſt, als es bei der erſten In⸗ 
vaſton in Poktugal der Fall war. Dieſe Bemer⸗ 
kung iſt dem Hen Salmon wiederholt von Herrn 
Lamb gemacht gemacht worden: auch fol es gez 
wiß ſehn, 


Ultimatum erwartet, worin die Abſetzung der 


DH, Calomarde Egupa und Queſada, nicht als 


Garantie, ſondern als Praͤliminar⸗Maaßregel 
verlangt werden wird, ehe man ſich uͤberal auf eine 


Beibehaltung des Friedens nunmehr abhaͤngen 


wärd, einlaſſen kann. i 
An die Stelle des abgeſetzten Longa iſt der 


General⸗Major Mon zum General⸗Capitain von 


es werden dort f 
10,000 Mann Truppen unter der Bedeckung der 


Alt⸗Caſtilien beſtellt worden. Vorgeſtern erhielt 
Herr Lamb einen Courier aus Liſſabon, worauf 
er ſich fogleich nach Pardo zum Könige begab. 
Herr Recacho begab ſich nach Empfang von De 
peſchen aus Seville ebenfalls dorthin. Es ſchei⸗ 
gen in jener Gegend ernſtliche Unruhen, theils 
von Conſtitutionellen, theils von royaliflifchen 


Freiwilligen gefürchtet zu werden. Hier ſpricht 


man öffentlich von bevorſtehenden Aenderungen 

in der Regierungsform. Die Zahl der portugie⸗ 
ſiſchen R 
.. zuge auf wieder nach Portugal 
gangen ſind, ſoll 1000 Mann (600 Reiter) be⸗ 
kragen. 


Rebellen, die nach ihrem zweiten Ruͤck⸗ 
unſer Gebiet ae, Portugal ger 


„Der größte Theil von ihnen war in La⸗ 
negaſella, und iſt von da über Freixeneda und 
Hinojoſa nach Portugal zuruͤckgekehrt. Der Be⸗ 
ehlsbober von Aldea⸗Vieja gehoͤrt zu den 5 
ſetzten Beamten (weil fie dieſe {of 
nicht verhindert haben.) : 
„Neuere Nachrichten aus der Havannaß fagen: 
Anſtalteu zur Einſchiffung von 


zweite Juvaſtof 


nun wieder ausgebeſſerten Flotille gemacht; nur 


das kinienſchiff von 74 Kanonen, das im letzten 


80 


* 


großen Sturme entmaſtet wurde, ſey noch nicht 
ſeegelfertig. Auch 1000 Mann aus Porto⸗ Rico 
ſollen zu der Unternehmung ſtoßen. 

Wir haben aus einer andern Quelle die Nach⸗ 


richt, daß Silveira nicht lange in Alt⸗Caſtilien 
ſich aufgehalten hat; er fuͤllte bloß feine Muni⸗ 
} 4 üchtig an und nahm neuen Zufluß 

an Geld ein, und kehrte nach Portugal zuruck; 
man verſichert ſogar, er habe Almeida wieder 


tionswaͤgen t 


daß der letztere mit feinen naͤchſſfen 
Depeſchen aus England und Portugal ein neues 


De⸗ 


ben haben“ 


herrſcht die vollkommenſte Ruhe. 


beſetzt. Es mag etwas an der Sache ſeyn, 
wenn, wie man ſagt, der engliſche Geſandte, Hr. 
Lamb, in der That Anſtalt zur Abreiſe macht. 
Man iſt hier uͤberzeugt, daß die Ungnade der 
General⸗Capitaine auf der portugieſiſchen Grenze 
nur zum Schein ausgeſprochen wurde, um ſich 
von den Borwärfen Englands und der Regent⸗ 
ſchaft loszumachen. N 
Man berichtet von allen Orten, daß bie Inſur⸗ 
genten von allen Seiten wieder nach der portus 
gieſiſchen Grenze zurückkehren. Der Marquis 
vou Chaves ſoll ſelbſt wieder ſeln Hauptquartier 
in Bompoſta haben. ö i 
Ein Brief aus Salamanca enthaͤlt dagegen Fol⸗ 
gendes: „Unſre vorigen Gäfte haben wieder den 
Fuß auf ſpan, Boden geſetzt, nachdem ſie ſich von 
den Truppen der Regentſchaft klopfen Taffen, 
Es iſt ſeit mehreren Tagen eine ſo große Aende⸗ 
rung in den Gemuͤthern vorgegangen, daß großes 
Ungluͤck zu fuͤrchten waͤre, wenn man wieder ein 


Depot von portugieſiſchen Ueberlaͤufern hieher 
verlegen wollte. Marg. o. Chaves nimmt ſei⸗ 
nen Nädzug auf Puebla de Sanavria in Galiclenz 
und Ser zu wiberholtenmalen geſchlagne General 
Silveira, an einem Bein verwundet, hat ſich nit 
ſeiner Mannſchaft in Almeida einſchließen mi ler; 


fo braucht es nur noch einige Tage, und die Expe⸗ 
dition der Infantiſten wird ihren Geiſt aufgege⸗ 
Man hatte einige Tage lang in Madrif ges 
glaubt, die Marquifln von Chaves ſey dort au 
ekommen; dieſes tft ungegruͤndet; fie iſt noch 
immer in Geſellſchaft ihres Gatten. 5 


= Portugal 2 
Liſſabon, vom 23. Dezember. — um 


igten machte in der zweiten Kammer ein Mit 


glied den Vorſchlag: die Prinzeſſin Regentin zu 
bitten, daß fie von Spanien die Ruͤckgabe von 
Olivenza (kraft des Traktats von Badajoz von 
1800) zu ermitteln ſuche. Am ‚xgten hat bie 
Kammer den Antrag für unzuläffig erklart, un 
geachtet mehrere Mitglieder bemerkten, daß dies 
auf Portugals Anfprüche verzichten hieße, 
Die letzten Berichte des Grafen v. Villaffor 
find noch immer von Chaves datirk. He 


Graf v. Villareal, Pair des Reichs, reiſt mit 


| feiner Fanalie nach London ab. Die öffentliche 
Meinung hat ſich wegen ſeiner Aeußerungen in 


der Paits⸗Kammer ſtark gegen ihn gusgeſpro⸗ 


folgten bald nach, und ein großer Theil derſelben 


— 
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chen; auch iſt er eis alter Waſſengefaͤhete bes] Die Luzerner Rathsherren Pfoffer und Carta⸗ 
Marquis don Chaves. „ haben nun, nach Einſicht der Kellerſchen 
Man erfaͤhrt nach unb nach bie nähern um⸗ Akten, eine neue Unterſuchung gegen die Urheber 
‚fände von dem Treffen bei Coruche; es ſcheint, des gegen fie geführten Kriminalprozeſſes gefor⸗ 
die Inſurgenten ſeyen beinahe 11,000 Mann dert. In der letzten Sitzung des großen Raths, 
fark geweſen, dagegen die Truppen des Grafen wo die beiden Herren ihre Klage vorbringen woll⸗ 
pon Billaflor kaum über 2000 Mann ausmach⸗ ken, entzog ſich kurz vorher der Amtsſchultheiß 
ten; der Sieg war bei einem ziemlich heftigen Amrhyn der Verſammlung, und als dennoch die 
Gefechte einigermaßen nnentſchieden, allein in Sache auf Betrieb der Rathsherren vorgenom⸗ 
der Nacht verbreitete ſich in dem Lager des Mar⸗ men werden ſollte, fand ſich, daß die geſetzliche Zahl 
quis von Chaves das Gerücht von der Landung der Rathsmitglieder nicht mehr vorhanden war⸗ ö 
der Engländer und zugleich die falſche Nachricht, Ein Schweizer Blatt ſpricht von Antraͤgen, 
daß ſie ſogleich gegen die Provinz Beira ausge⸗ welche ein braſiliſcher Agent den Schweizerkan⸗ 
zogen ſeyen, und nun entſtand dar us ein pani⸗ tonen gemacht haben ſolle, um von ihnen Trup⸗ 
ſcher Schrecken nebſt einer en Verwir⸗ pen für den Dienft des Kalſers Don Pedro zu 
rung und Unordnung. Died ziere und Anfuͤh⸗ erhalten. Drei Jahre lang hat der König von 
rer ſelbſt,⸗den Vicomte von Canellas ausgenom⸗ Neapel vergebens mit der Schweiz um Truppen 
men, nahmen zuerſt die Flucht. Die Soldaten unterhandelt. Wird es dem Don Pedro beſſer 
8 | gelingen ? Die ungluͤckſeligen Werbungen des 
ſtieß ſogar zu der entgegengeſetzten Armee. Als raſtliſchen Oberſten Schäfer in Deutſchland 
die Flächtigen in Almeida angekommen waren, ſcheinen eine unüberſteigliche Schwierigkeit bei 
hatten ſie kaum angefangen, ſich wieder aufs jedem Traktat für Reehnung Brafilieus zu ſeyn. 
Neue e ee ganze a ns = R 1 5 5 
Drigadier Nageſſi, wedhes von der auf Befehl Ein Herr von Saloz ein Schweizer) har i 
der Prinze ſſr Regentin bekannt gemachten, Ams 855 n ois g Jg e 1 
neſtie Kunde bekommen hatte, in Maſſen davon rei ange a a r er 1 9 9 88 
5 en 9 ; DON rei angelegt, von welcher er aus der diesjaͤhri⸗ 
ging, um ſich dem Grafen von Villaflor zu un⸗ gen Schur 38,000 Pfund Wolle, ungewaſchen 
Kkerwerfen. Da bemächtigte ſich der Schreck das Pfund 12 Rubel, nach Moskau verkaufte. 
ghermals der Inſurgenten; fie flohen bis auf den Er verbindet mit ſeiner 10 eine praktif, de 


ſpaniſchen Boden, und hier wurde in einer laͤr⸗ cheoretiſche Bildungs⸗Aaſtalt für Schäfer, aus 
welcher er bereits zwanzig oͤglinge entlaſſen 
hat. Solche einheimiſche, gut unterrichtete 
Schaͤfer find, ſchon der Sprache wegen, viel 
beſſer zu brauchen, als die mit großem Koſten 
verſchriebenen Ausländer, — Ein Pariſer Gärk⸗ 
ner, Pellorce, hat eine Spekulation ganz eigner 
Art gemacht. Er it von dort mit eincut Lager 
Blumen und Zierpflanzen nach Odeſſa gekom⸗ 
men, hat go Arten ſeltene Roſen, Amar! ig, 
Nanunkeln dc- mitgebracht, erklärt aber in feiner 
f Ankuͤndigung, nur 4 Wochen dort bleiben zu 
i Sch wel t. i wollen. Er wird dann wahrſcheinlich mit fiir 
V „ ee Schaͤtzen ius Innere des Reichs abgehen. 
St. Majestät der König von Pkeußen hat Dark . r 
durch feinen außerordentlichen Geſandten und Turkei und Grtechen land. 
e e ſter bel der ſchweizeriſchen Jante, do m 28. November. — (Aus einem 
Eidgenoffenfchaft der neuen evangeliſch⸗refor⸗ ee Gordon.) Jch will Ihnen 
Mirten Gemeinde und Pfare Kirche zu euzern Jetz eine leber 5 er Dienſze geben, welche bie 
einen in Berlin weufertigäen du en Kelch mit Umſtände mir erlaubt haben, den Griechen mit 
der Inſchrift: „Friedrich Wilhelm III., den den geringen mir anvertraut geweſenen Mittelte, 
2 Aiiguſt 826%, zum Geſchenk uͤberſandt⸗ zu leiſten⸗ Bei meiner Ankunft in Griechenland 


menden Verſammlung der Marquis von Chaves 
abgeſetzt, und die Oderbefehlshaber⸗Stelle dem 
Vicomte von Montalegre übertragen. Dieſer 
letztere konnte jedoch kaum etwas über tauſend 
Mann zuſammenbringen, mit welchen er alsdann, 
vie. man ſagt, über Tras⸗os⸗Montes wieder in 
Portugal eiurüͤckte, Die übrigen zerſtreuten ſich 
ü kleinen Detaſchementen; einige davon werden 
ahne Zweifel über die Grenze gegangen ſeyn und 
Wie ſes ſchelnt, hat dieſes der Marquis von Cha⸗ 

des undedie andern Anfuͤbrer gethan⸗ 


5 


. 


im Mal d. J. wurde ich ſofort gewahr, daß die 
Lage der Dinge der Art war, daß ſie die Woͤglich⸗ 
keit ausſchloß, ein neues Corps regulirter Crup⸗ 
pen in dem Augenblicke zu errichten. In der 


That hatte der Verluſt von Meſſolongi allgemeine 


Muthloſigkeit erzeugt; die Magazins waren leer, 
fo wie die Caſſen und die vorhandenen regulirten 
Truppen wegen Mangels an Sold und kebens⸗ 
mitteln der Aufloͤſung nahe. Zum Gluͤcke war 
auch der Feind ſchwach. Unter dieſen Umſtaͤnden 
war meine erſte Sorge, die Vorrathshaͤuſer in 
Nauplion zu füllen unb dem Oberſten Fabvier die 
erforderlichen Mittel zu ſchaffen, um ſein Corps 
zu erhalten und reorganifisen zu können. Daun 
ſorgte ich für die Vertheidigung Hydra's, dieſes 


Bollwerks Griechenlands (damals mit einem 


fürchterlichen Angriff bedroht), indem ich eine 
Beſatzung aus unregultrten Truppen (außer Fab⸗ 
viers Corps) hineinwarf, und ihnen Sold und 
Vorraͤthe auf zwei Monate, bis die Gefahr vor⸗ 
uber, ſchaffte. Dieſe Maaßtegel hatte auch bie 


Schatz für Griechenland, wenn er nür recht ge⸗ 
braucht wird. Sein Corps iſt, obgleich nicht fo 


* 


| sahlzeich als Anfangs doch (han weit gerignes 


in vollem Aufſtande. Die 09 a | 


ter den Waffen. Die griechiſchen Kapitaine ber 


griechiſche Regierung war am 10, 


ter zum Dienſt (wie es zu Athen gezeigt hat) und 
er hat ſich die Anhaͤnglichkelt und 38 8 
feiner Offiziere und Soldaten zu gewinnen ver, 
fanden. — Die griechiſche Flotte, wenn ſe 
gleich nicht ſo glanzende Thaten als bei frühen 
Anläſſen volführt hat, hat doch mehr Eifer, 
Muth und Ausharren als je zuvor bewieſen; dar 
hingegen die Türken noch nie einen unruͤhmlſchern 
See⸗Feldzug beſtanden. Ich ſch reibe dieſes zum 
großen Theile der Ausſicht auf Lord Cochrane g Aj⸗ 
kunft zu, die, wenn fie ſtattfindet, das wichtigste 
aller nur möglichen Ekeigniſſe für Griechenland 
ſeyn wird. Brachte er auch nur eine Fregatte und 
ein Dampfſchiff, der Enthuſſasmus, dei ſtiß 
Name erregen wird und das Vertrauen 908 0% 
Griechen auf ihn ſetzen, nähen feinen Erfolg 
ſichern. — Ich kaun nie zuviel zum Ruhm 
der europalſchen Ausſchuͤſſe ſagen, die fort, 
während die koͤthigſten Zufuhren geſandt ha, 
ben. Seltſam, daß England allein für eine ſol⸗ 
che Sache erſcheinen ſollte! Alles was ae 5 
brauchen, iſt Brod, Pulver, Blei; und von get 
zu Zeit ein wenig Geld. Fabvier wird von den 
franzoͤſiſchen Philhellenen unkerſtuͤtzt. Die juͤſg⸗ 


ſten Erfolge in Rumelien ſcheinen Athen aus ak 


ler Gefahr geſetzt zu haben. Ibrahim ⸗Paſchn 


fung dieſer Provinzen hat aufgehört, und bis ſiach 
Salona und Volo ſtehen alle Landes einwohner un, 


griechi Nov. zu 
gina angekommen, und hatte ſich Tags darauf 

unter Kanonendonner konſtituirt. Konſtantin 
Nicomedas erhielt bei dieſer Gelegenheit das Kom⸗ 


theilen uͤberall Flinten und Munition. — Br | 


a 


traut. Die Regierung beſchaͤftigte ſich ſogleich 
mit den öffentlichen Angelegenheiten, und erließ 
am 12. (24.) Nob. ein Dekret, das jedem Be⸗ 


öffentliche Verſteigerung aller Einkünfte der Na⸗ 


richten fuͤr die Türken. ſehr nachtheilig. 


mando in der Stadt 5 und den Ipſarioten wurde 
die Bewachung der Nationalverſammlung anver⸗ 


wafftieten verbietet, ſich Aeging zu nähern, ſo 
wie überhaupt Niemandem vom Wehrſtand per⸗ 


fönlichen Zutritt geſtattet. Alle Anfragen oder der | 


gehren von bieſem Stande ſollen ſchriftlich vor⸗ 
gebracht werden. Am 15. (27.) Nov. ward eine 


tion fuͤr das Jahr 1827 beſchloſſen. Am 17.29.) 
Novbr. erſchien ein Dekret, das die Seeraͤuberei 
aufs Strengfte unterſagt. — Ueber die kriegeri⸗ 
ſchen Ereigniſſe in Livadien ſelbſt lauten die Nach⸗ 


Dezbr. iſt Muſtapha Bey bei Arachova von Ka⸗ 
raiskaki aufs Haupt geſchlagen worden. Einige 
Tage fruͤher hatten zwar die Türken mit vielem 


Verluſte die Poſition von Dobrena zu behaupten 


gewußt, wobei die Griechen den tapfern General 


man vermuthet, daß eine gleiche Maaßregel ge⸗ 


„ 


daß es gelingen werde, das unter den jetzigen Um⸗ 
ſtaͤnden ſo wichtige Leben dieſes wackern Feld⸗ 
heren zu retten. — Der Kapudan Paſcha iſt im 


kaki's Siege mußten ſie auch dieſe Poſition ver⸗ 


neuerdings wieder ſehr verbreitet, und die griechi⸗ 


annacki Sultani verloren, allein nach Karais⸗ 
laſſen. Wegen dieſer Ereigniſſe ward zu Aegina 
ein Danffeſt gefeiert. Die Nationglverſamm⸗ 
lung hat Regroponte in Blokadeſtand erklart, und 


gen Candia genommen werden duͤrfte. Auf dies 
ſer Inſel hat ſich die Empörung gegen die Türken 


ſche Beſatzung von Carabuſa gewährt den Inſur⸗ 
genten einen Anhaltspunkt. — Lord Cochrane 


wurde nun wieder in den Gewaͤſſern des Archi⸗ 


pels erwartet; er hatte der Nationalverſamm⸗ 
lung, 
gekündigt. 


„Vom sten, (Aus dem Speetateur oriental.) — 


Der Seraskier hat am gten, bei den Uebungen 


der Truppen im Feuer, einen Fall vom Pferde 
gethan, der fuͤr ſein Leben fuͤrchten ließ. Die 


erſte Nachricht von dieſem Unfalle verbreitete all⸗ 
gemeine Beſtuͤrzung; indeffen faͤngt man an, mit 
einiger Gewißheit der Hoffnung Naum zu geben, 


Innern ſeines Pallaſtes mit unermuͤdlicher Thaͤ⸗ 


tigkeit beſchaͤftigt, ſein Departement auf einen 
Fuß zu organiſiren, auf dem es ſeit dem beruͤhm⸗ 


en Kapudan Paſcha Gaſt Haſſan nicht geſtanden 


Be 


hat. Die Tſchans oder Garden ſeiner Perſon, l 


Am xſten 


von Marſeille aus, feine nahe Aukunft an⸗ 


Reufüdamerfkantſche Staaten. 


ſollen den regulairen Marinetruppen einverleibt 
werden, eben ſo wie die Galionſchis, die ihren 
furchtbaren Saͤbel ablegen ſollen, um ſich den 
Geſetzen der Taktik zu unterwerfen. Wenn der 
Kapudan Paſcha diejenigen, die ſich feine Strenge 
zugezogen, ohne Mitleid beſtraft, ſo weiß er auch 
Treue und ausgezeichnete Dienſte zu belohnen. — 
Es find 7oco Mann Truppen unter dem Befehl 
von zwei Oberſten in aller Eile nach Attika abge⸗ 
gangen, um zu dem Seraskier zu ſtoß en. 
Briefe aus Trieſt vom I4ten Januar melden, 
daß der Admiral Miaulis die tuͤrkiſche Flotte bei 
der Inſel Zea angegriffen, ihr zwei Corvetten 
und drei Briggs abgenommen, und den Reſt der⸗ 
ſelben zerſtreut oder in den Grund gebohrt hat. 


— Briefe aus Zante vom 9. Januar geben uns 


die Nachricht, daß Ibrahin⸗Paſcha, der ſich 
zwiſchen den Feſtungen Modon und Navarino 
verſchanzt hatte, durch die vereinigte Armee 
von Kolokotroni, Nikitas, Geneus und Botzaris, 
zuſammen 3000 Mann ſtark, angegriffen worden 
ſey. Das Treffen war f e e 2 
nonade ſo ſtark, daß man ſie 5 Lienes weit hörte: 


Ibrahim warf ſich an der Spitze von 2000 Mann 


ausgewählter Maunſchaft auf Geneus: doch er 
wurde mit Verluſt geworfen und ſeine Truppen 


flohen ach einem Gefecht von 5 Stunden nach 


Modon, indem ſie 1500 Todte, viele Bleſſirte 
und Gefangene, 14 Fahnen, 8 Kanonen und 
300 Pferde im Stich ließen. Ein anderer Brief 


aus Zante von demſelben Datum erzaͤhlt, es laufe 
das Gericht, daß Kiutachi, nachdem er in Eur 
; einem hitzigen Treffen 
ums beben gekommen und Kariſto in die Hande 
der Griechen gefallen ſeh. Miaulfs harte die 

egyptiſche Flotte zum zweitenmal in den Gewaͤſ⸗ 


653 geſchlagen war, 


ſern zwiſchen Candia und Cerigo geſchlagen⸗ 


Proklamation Bolivars bei feiner Ruͤckkunft: 
„Columbier, es find nun. fünf Jahre, daß ich 

dieſe Hauptſtadt an der Spitze der Befreiungsar⸗ 
mee verlaſſen habe, um nach den reichen Gefilden 


von Potoſt zu ziehen. Eine Million Colum⸗ 


bier und zwei befreundete Freiſtagten haben im 
20 0 


Schatten unſerer Paͤnieke ihre Freiheit erhalten, 


und die Welt des Columbus hat aufgehört, ſpa⸗ 
niſch zu ſeyn, dies iſt das Reſultat unſerer bis⸗ 
herigen Abweſenheit. Eure jetzige ungluͤckliche 
Lage hat mich nach Eolumbien zuruckberufen. Ich 
komme zurück voll Eifers, mich dem National⸗ 


8 
hr 
3 


willen zu fügen er wird immer mein Geſetz ſeyn, 


haſſe bis auf den Tod die Ausuͤbung dieſer hoͤch⸗ 


Theil der Departemente die Meinung ausgedrückt 


durch das Mittel it rer geſetzmaͤßigen und compe⸗ 


Nepublik, wo ich nicht ſelber die außerordentliche 


vermoͤge des Art. rex. der Conſtttution geſchehen 

ſeyn wird, Rechenſchaft abgelegt werden.“ 

Dolivar füllte am Ende des November nach Ve⸗ 

nezuela abreiſen, ee mit Paez wegen der 
on 


in dieſer Provinz zu verſtändigen. Der erſte Ge⸗ 
genſtand, womit ſich nachher Bolivar beſchaͤfti⸗ 


lionen. Zu dieſem Ende ſoll die im Solb ſtehen⸗ 


de Aemee beträchtlich vermindert, und dagegen 
die Milizen gebildet werden; die Soldaten und 
Offiziere werden ohne Halbſold abgedankt; zwel 
Miniſterien ſollen eingehen, die Zahl der Anger 
ſtellten vermindert, die Marine abgeſchafft und 
die Einkuͤnfte der geiſtlichen Aemter herabgeſetzt 
werden. Bolivar will Alles antdenden, um zu⸗ 
erſt die fremde Schuld zu bezahlen, es moge fs 
ſten, was es wolle. So beruhen denn alle un⸗ 
ſere Hoffnungen auf dieſen außerordentlichen 
Mann, denn es iſt unbezweifelt, er übt hier eine 
fo unwiderſtehliche Macht auf die Gemuͤther aus, 
ſteigt? ? e daß Alles geſchieht, was er will, ſelbſt wenn & 
Am 23ſten November erließ Boltvar folgendes die groͤßeſten Opfer fordern ſollte. f 
Dekret: „Simon Bolivar, Befreier, Präfident | Hr. Hurtado, Colembiſcher Geſandrer in 
Columbiens: „In Detracht 1) des unruhigen London, iſt zurückberufen; der Hr. Bel Uli 


denn er iſt untruͤglich. Die Nation wuünſcht, 
daß ich die hoͤchſte Regierung übernehme. Ich 


fen Macht, weil fie den Vorwand herleiht, um 
mich des Ehrgeizes zu beſchuldigen und die Sage 
zu verbreiten, ich ſuche eine Monarchie zu er⸗ 
richten. Wie? man wollte mich fuͤr unſinnig ge⸗ 
nug halten, daß ich den Plan machen koͤnnte, 
mich ſelber zu entehren? Weiß man denn nicht, 
daß die Beſtimmung eines Befreiers erhabener 
ift, als die eines Menſchen, der auf den Thron 
e 7 RR Ce 2 * N 2 


Zuſtandes der Republik feit den Vorgängen in als Gefchäftsträger. Ze 
Venezuela und wegen der Beſorgniß eines buͤrger⸗ Alle Häfen, welche England in der Honduras 
lichen Krieges; 2) in Betracht, daß der größte Bay beſitzt, find vermoͤge Befehls des dortigen 

ö f engliſchen Shire nn ne bene 
hat, dem Praͤſidenten der Republik follten außer⸗niſchen Schiffen verſchloſfen worden. 
ordentliche Vollmachten gegeben werden, welche Der Doktor Francla hat die Diktarur Parn⸗ 
zur Wiederherſtellung der Einigkeit der Republik guays wieder angenommen, und am 4. Move. 
nöthig ſeyn möchten; 3) endlich, weil der Voll⸗ deshalb eine in fehr allgemeinen Aus drücken ub⸗ 
ziehungsrath erklaͤrt hat, der Fall des Artikels gefaßte Proklamation erlaſſen, von der wir nm 
128, ber Conſtitution ſey eingekreten, und weil folgende Stelle ausheben. „Da man glaubt, 
es mir obliegt, das Zutrauen des Volks in mich daß es ganz unerlaͤßlich ſey, daß ich jedesmal den 
zu rechtfertigen, und die beſtehende Conſtitution Ausſchlag bei ſchwankenden Dingen gebe, indem 
ſo lange zu handhaben, bis die Nation ſelber ich beſtimmt bin alles zu beſeitigen, fo habe ih 
kt compe⸗ beveits erklaͤrt, daß ich mich bis zur Rücſkeht 
tenten Organe entſchieden, ob dieſelbe abgeaͤn⸗ Sr. Exc. des Marquis von Guarany wiederum 
dert werden ſolle, habe ich Folgendes dekretirt: der ſchweren Pflicht der Obergewalt unterziahen 
Art, 1. Ich erklaͤre, vermoͤge des Artikels 128. will!“ (Man muß geſtehen, die diplomati⸗ 
der Conſtitution, daß ich die außerordentliche ſche Sprache des Hrn. Doctor iſt eben nicht be⸗ 
Vollmacht, die befagfer Artikel beſtellt, uͤber⸗ ſonbers fein, da ſeine Abſicht zu unverhohlen 
uehme. 2) Während meiner Abweſenheit von durch die jeſuitiſchen Redensarten durchſcheint,) 
Bogota hat der Vicepraͤſtdent die Vollziehungs⸗ — Oberſt Zapidas iſt zum General⸗Secretait, 
gewalt, und er ſoll in den andern Theilen der Doktor Cordova zum Miniſter der peruanlſchen, 
Doctor Tocio zu dem der Angelegenheiten des 
Hafens von Santa Fe ernannt, Die Seemarht 
Paraguays iſt in ſchlagfertiger Stellung und hin⸗ 
dert alle Communikationen, da man vermuher, 
daß aus der Einigung mit Braſtlien nichts mer 
den werde. Paraguay iſt entſehloſſen, die In⸗ 
kegritat feiner Regierung und ſeines Cerritor umz 
aufs Aeußerſte zu vortheidigen, und kann dies je 
um ſo mehr, als es danach ſeine Producte ehr 
leicht exportiren kann. — Alle Stadtraͤthe wa⸗ 
ren Abereingekommen, der Regierung ihre Ein⸗ 
kuͤnfte in natura zu 0 erliefern, um davon bit 
Heereskoſten zu bestreiten, ſo daß die Eigenthil⸗ 


Vollmacht ausüben kann, dieſelbe ausüben. 3) 


Auf dem naͤchſten Congreß fol daruͤber, was 


Wiederherſtellung der conſtitutionellen Regierung 


gen wird, iſt die Herabſetzung der Ausgabe des 
Staats von zwölf Milltonen Plaſter auf vier Mil⸗ 


» 
ei ' 


mer nur eben fo viel, als fie zum Leben brauch⸗ 
ten, zuruͤckbehielten und Paraguay als eine gro⸗ 
ße Familie, die in Guͤtergemeinſchaft lebt, an⸗ 
geſehen werden konnte. 3 \ 
Nach Privatbriefen aus Bogota vom 25. No⸗ 
vember (welches Datum faſt zu jung iſt, um 
nicht Zweifel zu erregen) in engliſchen Blaͤttern, 
wäre Carthagena einſtweilen zur Hauptſtadt Co⸗ 
lumbiens beſtimmt worden. 
ſchnellere Communikation don dort aus zur See, 
einerſeits mit Venezuela; andererſeits mit Mexico 
und Tacubapa, 0 wie uͤber die Landenge von 


Panama mit den Departementen am großen 


Ocean, Peru u. ſ. w., in Vergleichung mit dem 
im Hochgebirge verſteckten Bogota, macht dieſe 


Wahl ſehr wahrſcheinlich. 


toncentrirte feine Seemacht, um eine Landung 
im ſuͤdlichen Theile von Port⸗Rico zu bewerkſtel⸗ 
ligen. Dieſe aus einer Fregatte, zwei Briggs 


und mehrern Goeletten beſtehende Escadre ſollte 


am 5. December ven Vera⸗Cruz in See ſtechen. 


Man hoffte allgemein, daß dieſe Landung gelin⸗ 
gen würde. a b 
Buenos ⸗Ayres, vom 6. November. — 


Diorch Vermittlung des hieſigen engliſchen Ges 
fandten, Lord Ponſonby, find heute erneuerte 
Friedensvorſchlaͤge nach Rio de Janeiro abge⸗ 


gangen, und obwohl es gewiß iſt, daß unſere 
Regierung von der Baſis der Abtretung der Banda⸗ 
Dekental an die vereinigten Provinzen des la Plata 
nicht abgehen wird, ſo ſchmeichelt man ſich doch 


mit einer baldigen Beendigung der Feindſeligkei⸗ 


ten. Auf das bloße Gerücht eines möglichen 
Friedens iſt der Cours unſeres Papiergeldes ſo⸗ 
gleich um 50 pCt. geſtiegen, Beweis genug, daß 


der niedrige Stand derſelben nur der Agiotage 


zuzuſchreiben, nicht aber auf eigentlichen Ans 
werth gegruͤndet geweſen iſt. Der wirkliche Frie⸗ 


de wird bald wieder alles ins Gleis bringen, und 
wir ſehen dieſem Zuſtande der Dinge, wie ge⸗ 


ſagt, binnen Kurzem entgegen. 
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Das Buenos⸗Ayres⸗Packer vom 7. Nov. iſt erſt a 
dan 30. Jan in England angekommen; es blieb ſo 
lange aus, weil es zu Rio⸗Janeiro anlegte, um 


Friedens⸗Vorſchlaͤge dahin zu bringen, welche 


dermuthlich von der brafilifchen Regierung mit 


Freuden werden angenommen werden, da nach 
Briefen aus Rio vom 28. November Nachrichten 


baſelbſt angelangt ſeyn ſollen, daß die braſtliſche 
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Die bei weitem 


Theilnahme. 


Armee an der Graͤnze der Banda Oriental im 
Aufruhr ſey. So viel iſt gewiß, daß am 25 ſten 
Nov. mehrere Kriegsſchiſſe mit Truppen zur 
Verſtaͤrkung von Rio Janeiro nach Rio⸗Grande 
abgegangen ſind, und von dem Kaiſer Don 
Pedro, der das Commando der Armee uͤberneh⸗ 
men will, in Perſon begleitet waren. = 


Vermiſchte Nachrichten. 
In dem Dorfe Ründeroth, im Kreiſerum⸗ 


bach, Regierungsbezirk Koͤlln, iſt eine Mineral⸗ 


quelle entdeckt worden, die denen zu Pyrmont 
und Drieburg ganz gleich kommen ſoll. Fuͤr die 
Beduͤrfniſſe der Kranken ſorgt der Kreisphyſtkus 
Dr. C. A. Berghaus; es befindet ſich dort auch 


ne, ſchon eine Apotheke und für andere Bequemlich⸗ 
Briefe aus Mexico (zu Baltkmore über Porto⸗ lch poth f quemlich 
Rico angekommen) melden: Commodore Porter 


keiten an Babegäften hat man auch ſchon Sorge 
etragen. Eine halbe Stunde davon befindet 
ſich eine Hoͤhle, merkwuͤrdig wegen ihrer Stalak⸗ 2 


kiten und Ippolitem 


Il München zeigt jegt ein Ungar, Beſtzer 
mehrerer andeter Sunfiichäge u: Bild von 


ganz beſonderer Art. Es iſt namlich das in Fer 


derzeichnung ausgeführte hoͤchſtaͤhnliche Bild des 
Helden von Sigeth, Nicolaus Zriny, und zwar 
dergeſtalt verfertigt, daß die ganze Zeichnung 
aus der allerfeinſten Schrift beſteht, und ſowohl 
die Wolken, Zriny's Geſicht, Bart ꝛc. die ganze 
ungariſche Geſchichte von Hormayr in ſich faſ⸗ 
fen. Der Verfertiger, ein ungarifcher Edel⸗ 
mann, arbeitete 9 Jahre daran. = 


Unſere am kiten d. Mes. vollzogene eheliche 
Verbindung geben wir uns die Ehre, unſern 
hochgeehrten Freunden und Verwandten hiermit 
ergebenſt anzuzeigen. en 
Liegnitz den 14. Februar 1827. 

5 „F. Richter. BR 
Friedericke Richter, verw. geweſene 
Droͤſter, geb. Neitzel. 


Das geſtern Abend um 7 Uhr erfolgte Ableben 


meines geliebten Gatten, des Kaufmann Wenzel 


Katzer, im saſten Lebensjahre, beehre ich mich 
14 allen Bekannten und Geſchaͤftsfreun⸗ 
en ergebenſt anzuzeigen, und bitte um ſtille 
Glatz den 14. Februar 1827. 
Marjane Katzer, geb. Hatſcher. 
a — > 8 
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Nach fangen Leiden eutſchlef ſanft am 0b 
d. Mts., Nachmittags um 4 Uhr, meine gez 
liebte Gattin, Caroline Auguſte geborne Freyin 
von Gillern, an den Folgen einer abzehren⸗ 
den Unterleibskrankheit, im noch nicht vollende⸗ 
ten zoſten Lebensjahre. Sie war bas Gluͤck und 
die Freude meines Lebens; jetzt fuͤhle ich mich 
grenzenlos ungluͤcklich. Noch lange werden ihr 
meine und meiner 6 Kinder Thraͤnen fließen und 
nur mit dem Aufhören meines Lebens wird die 
Wunde aufhoͤren zu bluten, die das Schickfal 

meinem Herzen mit eiferner Hand ſchlug. dr iede 
und Ruhe ihrer Aſche? 

Breslau den 16. Februar 1827. 

Arnold, rem. Lieut. v. d. Armee und 
N Kegierungs Sekretair. 


Tiefgebeuge zeige ich den am L4ten d. Ms., 
2 auf 4 Uhr, nach vielen und ſchmerzhaften Lei⸗ 
den erfolgten Tod meines innigſt geliebten Man⸗ 
nes, des Doctor meditinae,. Drehm, an, und 
empfehle meinen namenlofen Schmerz der ſtillen 
Theilnahme. EN 
Re verw. Dr. Brehm, geb. Berndt, 
mb unmuͤndigen Kindern. 


Auer er 


* 


Nach langen geiden an ber Bruftwaſſerſucht, ent 
ſchlief heute Nacht um auf 2, mein fn e 
Manu, der Strohhutfabrikant C. G. Langen⸗ 
berg, in einem Alter von 47 Jahren: u. 3 Wochen, 
ſehr viel zu fruͤh, fuͤr mich und meine Kunerzogene 
Kinder, Tief gebeugt widme ich dieſe Anzeige allen 
meinen Verwandten und Freunden: Sanft ruhe 
feine Afche. Breslau den 16. Februar 1827. 
Johanne Charlotte Langenberg. 


In Folge obiger Anzeige, finde ich fuͤr noͤthig 
bekannt zu machen, daß ich daſſelbe Gefchäft 
nach wie friiher ſorttreibe; meine Wohnung . 
unverandert, am Ringe, im ſchwarzen Streu 
3 40. bel dem Herrn Condiror Thomas, 

Johanne Charlotte Langenberg. 


Das, nach mehrjährigen. beiden, zuletzt an 
einer Bruſtkrankheit, am r7ten d. Mts. Mor⸗ 
gens 8 Uhr, in einem Alter von 65 Jahren ers 
folgte Ableben ünſers geliebten Gatten, Vater, 
Pflege⸗ und Schwiegervater, Herrn Ernft. Gott 
lob Ulbrich, ehemaligen bürgerlichen, Deſtlla⸗ 


teur hieſelbſt, zeigen hiermit ihren geſchaͤtzten An, 


verwandten und Freunden, zu ſtiller Theilnahmt 


Er ganz ergebenſt an, Breslau den 18. Febr 19% 


Montag ben roten: Die Schweſtern von Prag; 
RA den aoſten: Die Mo drin m . 


Die Hinterlaffenem:- 
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f e . ae und Effecten⸗Course von Breslau 
S vom e Februar: 1827. = 
3 Ss Er. Courant. 8 5 ES; Pr. 200 At ae 
2 Weender ler e Geld Ekfecten - Course. 2. Briefe Veld 
8 Ainsterdant in bur: T M0 — ER 2 Banco Obligationen 2 3 977 ie 
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xD Bitten. » Fa Mom. | 1532 3 Dise Dittes von 18225 — ei 
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Leipzig iu Me Zahi bh a Vista 10 2 Gr. Herz, Posener Plandbr. 4 — 
Ditto EN ahl. 5 Breslauer Stalt-Ohligationen. . 55 51. 1048, 
Augsburg. „ „ Mon. 1— 8 Ditlo Gerechtigkeit un hal 98 
Wien in za Hr. ash nr, Vista — 2 Holl. Keus et,.Certißcate „ne Je , 
Ditto 325 ee — 104 82 Wieneß Einl. Scheine en Bee 3 . 
Berlin. 2 em * Vista o — 2 Ditto Metall. Obligal, . 954 
} J Dive 5 eh 8 — 99 8 Ditto -Aideihe-Loose . . . 5 555 1 
ei 1 SR Dito PardakObligat. 
2 N Geld- Echtes 4 28 8 33 2 Dine Dank -Actien 
. e SE ene, Pfandhr, von 1000 Ahr. 3 
Holland. SE da 8 Sac 5 — 963 3 Die Ditio 500 Rrhlr. 
Kaiserl. Berater: „ „ — 964 ei Hitt⸗ 100 Bthlrs, * 
Friedrichsd or 100 Mahl. 114 — 8 . 
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ER „ T . 
age su Vo. 22. der prioitegir ten Salſſcen Zeitung 
9 55 5 19. Februar 1827. en ee 
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In der privilegieren. Schleſiſchen Zeitungs: „Expedition, Wilhelm Gottlieb Kenn 8 
Buchhandlung iſt zu haben: 5 


Segir, Graf, von, „Denkwͤrdigkeiten oder Erinnerungen ee 1 b. neueſten 
franz. Duiginalausg. über]. von C. G. Foͤrſter. tes Bochn. 10, ‚Quedlinburg. Baſſe. br. 


12 Sgr. 
Bücher, Pf. 8. die ſicherſte, gründliche Heilung aller Froſtbeulen ꝛc. 8. Quedlinburg. Baſſe. 


10 Sgr. 


Mittel ; 40 vorzügliche wirkſame, zur Vertreibung und Vertilgung der Ratten, Maͤuſe ꝛc. 3 
8 


Quedlinburg. Ernft, Verſiegelt. ® 
Scotts W., ſaͤmtliche Werke in neuen Ueberſetz. 128 Bdch n. ge Aufl. 18. Danzig. Gerhard. br. 8 Shr. 
Mai, X., die Aeg 1 Papyrus der ns Bibliothek. A. d. Val. übers. von L. 
dee eee . 2 Sr. 4. e Hinrichs. iF; i inh. 


5 „„ 1 res 5 
Genes et Ode: Aloccasion du.couronnement de Sa Majeste E. 
de toutes les Russles par M. Ancelot. g. Varsovie, 1826. 5 15 
Fe historique universel pour 1638. par G. L. Lesur. 8. Paris. 1826, e 5 Atlr. 10 Str 


L. Eura ps par rapport à la Grece et ä la reformation de 8 Turduie par M. de Pradt, 8. Paris. 


1826 br. 2 Rthlr. 5 Sgr. 


Memeires hi toriques et e sur F. S. Talma par M. Moreau. ge Edition. g. Paris. 


„1426. br, N . 1 Behlr. 10 8 


Getreide⸗ Preis in Courant. Pr. en Breslau den 17. Februar 1827. 
Hoͤchſter: „ ie Niedrigſter: 


eitzen 1 Athlr. 19 Sgr. # Pf. — 1 Kthlr. 16 Sgr. 6 pf. — 1 Nthlr. 14 Sgr. Pf. 
Felten 1 Rthlr. 16 Sgr. ⸗ Pf. — 1 Ahle, 15 Sor: „ Pf — 1 the, 12 Shr. 5 
Gerſte 1 Nthlr. 2 Sgr. ⸗ Pf. — 1 Rthlr. 1 Sgr. „ Pf. — 1 Nthlr.⸗Sgr.⸗ FAR 
2 afer 1 Kthlr. 2 Sgr. ⸗ f. — # Ahle, 29 Sgr. Pf. — Athlr. 22 Sgr. = Pf, 
Pf. . Rthlr. „Sgr. » Pe — > ee: er Pf. 


Erbſen 1 Rthlr. 15 Sgr. 


N re m den 


Si goldnen Schwedt: Hr. v v. Lüttwitz, Rittmeiſter, von Oels; Hr. v. Ohe Tor 0878 
Strelt; Hr, Werner, e e von Magbeburg — In der goldnen Gans: Hr. Graf von 
Sandketzky, Regiekungsrath, von Bankwiß; Hr. Bakon v. Lättwitz, von Sillmenau; Hr. Baron v. 


0 


Vätuwitz, von Meittelſteine; Hr. Braun, Gutsbef, von en Hr. Schütte, Kaufm., von Rheims; 


r. Verdau, Kaufm, von Neuchatel; Hr. Gumprecht, nn; von Poſen; Hr. Roͤsler, Ober 
indes Gelichts Re erendar, von Rakib or. — In der großen Stube: Hr. v. Koſchuͤtzky, 
| von Kreikau. — In 2 golduen Löwen: Hr. Schwartz, Kaufmann, von Brieg; Hr. Himmel 
manu, Kaufmann von Bremen. — Im Privat Logis: Hr. Müller, Laudrath, von Stran⸗ 
pitz, Ohlauerſtraße No, 7850 Hr. Bruͤkner, ee von Pulsulz, ri u Io 
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K o ert An z 8 
| Bel meiner Hirche werde iich die Ehre haben, Sinne den 259 er mit oftiger 
Unterlägung ausgezeichneter Kuͤnſtler ein großes Vocal⸗ und a im Muſik⸗ 
‚Saale der We a gehen, 
W. Hauck, Schüler des Kapellmeiſter Hum me! in Weimar. 


— — .. 
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mpereur N icola 1 Antec 5 
#6: : Sgr. 


theilt einige Beiträge zur Geſchichte des Arſeniks, und Herr Prof. Dr. Lichte nſtaͤdt De 


und die auf den 6. Marz lautenden Billets an jenem Tage guͤltig ſind. 


— 8 — 


N Sicher heies Polizei. 1 
(Steckbrief) eines am gten d. M. von der Arbeit entſprungenen, unten naͤher fianafifi, 
ken Militaͤr⸗Straͤflings, des Wehrmanns Siegfr. Geniner, azſten kandwehr⸗Regiments. Wir bik⸗ 
ten um gefaͤllige Invigilation gegen das geſetzliche Fangegeld von 2 Rthlrn. und ſichere Anherdab⸗ 


lieferung, zu Gegendienſten bereit. Coſel den 12. Februar 1837, 


8 Das Koͤnigl. Commandanturs Gericht. Herrmann. 
Signalement eines unterm gten d. Mts. des Nachmittags von der Arbeit entwichenen 
und nachſtehend näher beſchriebenen Straͤflngs vom 23ſten Landwehr ⸗Negiment, welcher wegen 


dringenden Verdachts wiederholt beabſichtigter zweiten Deſertion, auch Annahme eines falſchen Na⸗ 
mens zu zweijaͤhriger und ſiebenmonatlicher Feſtungsſtrafe 119 biegen Straf> Section verurtheilt 
war. 1) Familiennamen Centnen; 2) Vornamen Siegfr 
! Kreis 4) Religion katholiſch; 5) Alter 28 Jahr; 6) Größe 5 Fuß 7 Zoll; 7) Haare ſchwarzbraunz 
8) Stirn breit und bedeckt; 9) Augenbraunen ſchwarzbraun; 10) Augen grgublaͤulich; II) Nafe 
länglich; 12) Mund gewoͤhnlich; 13) Bart, Schnautzbart; 14) Zaͤhne vollſtaͤndtg; 15) Kinn fla 

ufd breit; 16) Geſichtsbildung laͤnglich und etwas pockennarbig; 17) Geſichtsfarbe geſund 5 
Geſtalt mehr unterſetzt als ſchlank; 19) Sprache deutſch und polniſch; 20) beſondere Kennzeichen! 


ed; 3) Geburtsort Chrzelitz, Neuftädter 


auf dem rechten Arm ein Herz, in welchem ſich die Buchſtaben S. (. befinden, uͤber denſelben eine 
Krone, und unter denſelben die Jahreszahl 1818 roth eingeaͤtzt. Bekleidun g: 1) eine gruͤn⸗tu⸗ 
chene Muͤtze mit rothem Rand und Schirm; 2) ein gelb⸗gebluͤmtes Halstuch; 3) eine ſchwarz⸗ku⸗ 
chene Weſte; J eine blau⸗tuchene Jacke, mit dergleichen Achſelklappen, worauf No. 12. von rother 


Schnur befeſtigt iſt; 5) ein Paar grau⸗tuchene lange Hoſen; 6) ein Paar Halbſtiefeln; 7) ein Hembe, 


Anzeige.) Mittwoch den arſten Februar um 6 Uhr, Verſammlung der naturwiſſenſchaft⸗ 
chen Section der ſchleſiſchen Geſellſchaft für vaterlaͤndiſche Cultur. Herr Prof. Dr. Fiſcher 
merkungen über und gegen Wilbrands Lehre von der Blutbewegung mit, und Herr Reg. 
Klingert zeigt einen Vergleichungs⸗Schwermeſſer fuͤr alle Fluͤßigkeiten vor. . 


== Sees i Be2esigre, IE 2: 


S Vielfach geäufserten Wünschen zu genügen, wird die für heute angekündigte $ 


$ dramatische Vorlesung bis nach Beendigung der. Tanzlustbarkeiteng 
$ verschoben, Ich werde dann in diesen Blättern den Abend, an welchem sie statt fin- $ 
$ den wird, ganz ergebenst anzeigen. Breslau den ıgten Februar 1827. er 

= Sr Karl Schall. 


2 1 


E330 3 „ 
Den Mitgliedern der kaufmaͤnniſchen Reſſourcen⸗Geſellſchaft, ſo wie den ſonſtigen Theilueh⸗ 
niern der Boͤrſen⸗Baͤlle zeigen wir hiermit an, daß der auf 5 3 5 
TER ; den 6ten März I „ 
fedſtgeſetzte Ball im Boͤrſen⸗Saal „ 
Dienſtag den goſten dieſes ſtatt finden Wird RN 
8 3 Die Direktion der kaufmaͤnniſchen Keffourcens@efellfchaft: 
(Bekanntma chung.) Die zu dem im Neumarktſchen Kreiſe gelegenen ſehemaligen Com⸗ 
mende⸗Gute Schimmelwitz gehoͤrigen, mit dem 1. Mai d. J. pachtlos werdenden Dominial⸗Grund⸗ 
ſtuͤcke, ſollen mit dem innerhalb derſelben liegenden Forſt⸗Parzellen und dem darauf befindlichen 
Strauchholz, mit welchem letztern Terrain die ganze Flaͤche 208 Morgen 123 Qundrak⸗Nut hen 
enthält, in kleinere Theile von verſchiedener Größe zerlegt, wovon die kleinſte zu etwa 4 Morgen 
beſtimmt worden, im Wege des Meiſtgebots öffentlich verkauft werden. Es iſt zu dtefer Parzel⸗ 
len⸗Veraͤußerung ein Termin auf den 23. März d. J. 90 Schimmelwi 4 im dortigen Kretſcham vor 
dem Departements⸗Rath Herrn Regierungs⸗Rath oͤldech en, fruͤh um 8 Uhr angeſetzt wor⸗ 
den. Vor ihrer Zulaſſung zum Gebot haben Kaufluſtige ſich gegen den genannten Commiſſariuun 


= BR 


fiber ihre Zahlungsfaͤhigkeit und Sicherheit auszuweiſen. Der Anſchlag, fo wie die Verkaufs⸗ 
Bedingungen werden etwa 8 Tage vor dem Termine hier in unſerer Domainen⸗Regiſtratur, fo 
wie letztere auch bei dem Domainen⸗Amte Canth eingeſehen werden koͤnnen. Zu gleicher Zeit iſt 
auch die Beſichtigung der zum Verkauf geſtellten Grundſtuͤcke verſtattet, welcherhalb ſich an den 
Paͤchter Erbſchultz Kuſchel zu wenden iſt. Breslau den 7. Februar 927. 2 55 
Kaoͤnigliche Regierung. Abtheilung für Domainen, Forſten und direkte Steuern 
(Bekanntmachung.) In dem eine Meile von Parchwitz an der Kunſtſtraße von Berlin 
nach Breslau gelegenen Forſtreviere Nimckau, Forſt⸗Inſpection Trebnitz, ſind im Walddiſtrikt 
Leubus und Prauckau nahe an der Oder 300 Stück und in dem von der Stadt Parchwitz zwei Mei⸗ 
len entfernten Forſtrevier Schoͤneiche im Walddiſtrikt Tarrdorff im Nieder⸗ und Vorder⸗ 
Walde, auch im Domsner Antheil, ganz nahe an der Oder, find 170 Stuͤck Schiffs⸗Bau⸗Eichen 
dergeſtalt zum meiſtbietend offentlichen Verkauf im Forſthauſe zu Leubus am toten Maͤrz dieſes 
Jahres früh um 10 Uhr beſtimmt, daß das darin befindliche Bau⸗ und Nutzholz, einſchließlich 
der Rinde, rund gemeſſen nach Cubik⸗Fußen verſteigert wird. Die Kauf⸗Bedingungen koͤnnen in 
unſerer Domainen⸗ und Forſt⸗Regiſtratur, auch bei dem Unterförfter Becker in Leubus und bei 
dem Unterfoͤrſter Schwarz in Tarrdorff eingefehen werden. Dieſe zeigen auch den Kaufluſtigen 
auf Verlangen die zum Verkauf beſtimmten Eichen vor. Breslau den sten Februar 1827. 
Roͤnigliche Regierung. Abtheilung für Domainen, Forſten und directe Steuern. 

( Avertiſſement.) Von Seiten des Königl. Ober⸗xandes⸗Gerichts von Schleſten zu 
Breslau, werden auf den Antrag des Koͤnigl. Lieutenant Carl Eduard Deut ſchmann auf Jer⸗ 
ſchendorff, alle diejenigen Praͤtendenten, welche an die auf dem Guthe Jerſchendorff, Neumarkt⸗ 
ſchen Kreiſes, Rubr. III. N. 2, haftenden 400 Rtlr. oder 500 Rtlr. ſchleſiſch, welche der ehemalige 
Beſitzer George Rudolph von Seid litz von dem Chriſtian von 59 ffmannswaldau den Zoften 
Mai 1695 Darlehnsweiſe aufgenommen und intabuliren laſſen, imgleichen alle diejenigen Praͤten⸗ 


denten, welche an das über dieſe 400 Rtlr. oder 500 Rtlr, ſchleſiſch verloren gegangene Schuld⸗ und 


Hypotheken- Inſtrument, welches, da die Signatur⸗Buͤcher von 1693 nicht mehr aufzufinden find, 
nicht naher bezeichnet werden kann, insbeſondere aber die unbekannten Erben des eingetragenen 
Glaͤubigers, Chriftian von Hoffmannswaldau, fo wie alle Praͤtendenten, welche als Eigen⸗ 
thuͤmer, Ceſſionarien, Pfand⸗ oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber Anſpruch zu haben vermeinen, hier⸗ 
durch aufgefordert: dieſe ihre Anſpruͤche in dem zu deren Angaben angeſetzten peremtoriſchen Ter⸗ 

mine den Zoſten März 1827 Vormittags um 9 Uhr vor dem ernannten Commiſſario, 

Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn Born, auf hieſigem Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Hauſe ent⸗ 

weder in Perſon oder durch genugſam informirte und legitimirte Mandatarien (wozu ihnen, auf 

den Fall der Unbekanatſchaft unter den hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarien, der Juſtiz⸗Commiſſarius 

Brier, Juſtiz⸗Commiſſarius Neumann und Juſtiz⸗Rath Bahr vorgeſchlagen werden) adı 

Protocollum anzumelden und zu beſcheinigen, ſodann aber das Weitere zu gewaͤrtigen. Sollte 

ſich jedoch in dem angeſetzten Termine keiner der etwaigen Intereſſenten melden, dann werden 

biefelben mit ihren Anſpruͤchen praͤcludirt, und es wird ihnen damit ein immerwaͤhrendes Still⸗ 
ſchweigen auferlegt, das verloren gegangene Inſtrument für amortiſirt, die Poſt aber als laͤngſt 
bezahlt erklärt, und in dem Hypothekenbuche bei dem verhafteten Gute, auf Anſuchen des Extra⸗ 

henten wirklich gelöfcht werden. Breslau den 14. November 186. d 

; = Königk Preuß. Ober⸗Landes⸗ Gericht von Schleſien. 
(Bekanntmachung.) Behufs der Theilung des Nachlaſſes der Wittwe Peucker n fol 
das am hieſigen Markte mit No. 66. bezeichnete, auf 1940 Rthlr. gerichtlich abgeſchaͤtzte Gaſt⸗ 
baus, der blaue Hirſch genannt, nebſt Wieſenfleckchen, oͤffentlich an den Beſtbietenden verkauft 

werden. Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige haben ſich daher in dem am 17. Januar, 19, Februar und, . 

befonders in den letzten am 19. März kommenden Jahres Vormittags um 9 Uhr anſtehenden Bie⸗ 

tungs⸗Terminen in hieſiger Gerichtsſtube einzufinden um ihre Gebote abzugeben, und wird der 

Zuſchlag erfolgen, wenn nieht gefegliche Anſtaͤnde elne Ausnahme geſtatten. Bernſtadt den 

24, November 8a. Dias Herzogliche Stadt⸗Gericht. Se 
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(Bekanntmachung.) Zur gerichtlichen Verlautbarung der zwiſchen dem Dominio Friedland 
und dem Halbbauergutsbeſitzer Johann Gottfried Ihmig zu Altfriedland, fo wie dem Beſitzie 
des Bauergutes Nro. 1. zu Neudorf, Kaufmann Georg Fkiedrich Wieland, wegen der auf den 
Grundſtäcken der letztern laſtenden Spann⸗ und Handdienſte guͤtlich geſchloſſenen Abloͤſungs⸗Con⸗ 
tracte und Aufnahme des Receſſes, iſt ein Termin auf den Zoſten März enge Vormitfag 
zo Uhr im hieſigen Gerichtszimmer angeſetzt worden. Es wird daher allen denfenigen, welche bas 
bei ein Intereſſe zu haben vermeinen, uͤberlaſſen, ſich bis zu beſagtem Termin zu melden und zn 
erklaren, ob fie bei dieſer Auselnanderſetzung zugezogen ſeyn wollen, zugleich aber auch eroͤffnet; 
daß die Nichterſcheinenden die Auseinanderſetzung gegen ſich gelten ſaſſen muͤſſen, und mit keinen 
Einwendungen dagegen werden gehört werden. Füͤrſtenſteln den aßſten December 182866. 
RNedichsgraͤfl. 9. Hochbergſches Gerichts⸗Amt der Herrſchaften Fuͤrſtenſtein und Robnftod, 
8, (Subhaflationg-Patenkt). Das Gerichts⸗Amt Re Münſterbergſchen Krdla 
ſes, ſubhaſtirt auf den Antrag der Erben, Behufs der Erbtheilung, das zu dem Nachlaſſe des J 
Toͤppliwoda verſtorbenen Bauergutsbeſitzers Carl Goktlieb Blech. gehörige, un Nro. 28, daſelbſt 
belegene Bauergus nebſt 12 Ruthen robothſamen und 3 Nuthen Eikeläcker, fo orksgerichtlſch zu 
ſammen auf 2698 Rthlr. 21 Sgr. 8 Pf. abgeſchaͤtzt worden, und ladet Kaufluſtige, Beſitz⸗ um 
Zahlungs fähige hierdurch vor, ſich in Termino den ogſten Februar, teten März und sten Aplll 
in der Gerichts⸗ Kanzlei zu Toͤppliwoda einzufinden und gegen ein annehmbares Meiſtgebot it 
Einwilligung der Erben den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. Die Taxe kann bei obgedachtem Gerichte 
Amte jederzeit zur Anſicht vorgelegt werden. Nimptſch den ı5ten Februar 1827. 9 
33 N Das Gerichts Amt Toͤppliwoda. 
(Bau- Verdingung.) Der maffive Wiederaufbau einer abgebrannten großen Scheuer 
und eines Lindviehſtalles auf dem Vorwerk Schildberg, zur Herrſchaft Schoͤnjohnsdorff gehe 
rig, im Manſterberger Kreiſe belegen, ſoll an den Mindeſtfordernden verdungen werden. Heng 
iſt ein Licitations⸗Termin auf den 27ſten d. M. in loco Schilöberg früh von 9 bis 12 Uhe al 
geſetzt, wozu approbirte, mit den gehörigen Zeugniſſen verſehene Meiſter eingeladen werden ; 


.. ‚aeichiumgen, Anſchlage und die näherer Confracts- Bedingungen find zu jeder ſchicklichen Zelt bei 
dem Her kn Oeconomie⸗Inſpector Bart ſch in Schoͤnjohnsdorff, als auch bei dem unterzeichneten 


Bauinſpector einzuſehen. Ferner foll der Anbau einer Scheuer von Bindewerk zu Nieder⸗Plotenig 


zur Herrſchaft Camenz gehörig, im Frankenſteiner Kreiſe belegen, ebenfalls an den Min deſtſor⸗ 
dernden verbungen werden, wozu der Bietungstermin den Steh Marz o. auf dem Schloſſe zu 


Nieder⸗Ploktnitz früh von 9 bis 12 Uhr angeſetzt iſt, und approbirte Meisters eingeladen werden, 
Zeichnungen, Anfchläge und die naͤhern Contracts⸗ Bedingungen find täglich beim Herrn Amt⸗ 
mann Golſch in Nieder- Plottnitz, als bei Unterzeichnetem einzuſehen. Eamenz bei Frankenſtel 
den zofeit Februar 1827. PER Bruckner, Bau⸗Inſpector. 

( Bau-Verdingung. Im Auftrage Einer Hochlöbl. Dres), Briegſchen Fürſtenthüchs, 
Landſchaft, ſoll der Bau eines maffiven Backhauſes auf dem Koͤnigl. Lehngute Oklitz, Neumarkt⸗ 
ſchen Kreiſes, an den Mindeſtforden den verdungen werden. Diejenigen welche ſich in dieſe En⸗ 
e e ve done he „haben ſich in dem auf den sten März um 9 Uhr hierzu anberaumeß 

Termin alf dem dortigen herrſchaftlichen Schloſſe einzufinden, ihr Gebot abzugeben, und den 2 
ſchlag zu gewaͤrtigen. Oklitz den öten Februar 1827. ES VE 

3 BR . An. Freih. v» Saurma v, d. Jeltſch, als Cure bon, 

(Bau⸗Verdingung.), In Folge höherer Königl. Reglerungs⸗Verfͤgung ſoll ein neues 


maſſibes Schul⸗Haus in Blumerode, Neumärktſchen Kreiſes, erbaut werden, und. dieſer Bau 
ſoll an den Mindeſtfordernden inel, ſaͤumtlicher vom Entrepreneur zu liefernden Bau⸗Matkeriallen 


verdungen werden; hierzu iſt ein Lieitations⸗ermin auf den 18. Marz Nachmittags 2 Uhr in dem 

Dorfe Blumerode anberaumt. Vietüngsluſtige und approbirte Baumeiſter werden eingeladen, 
ihre Gebote abzugeben, und hat der Mindeſtfordernde den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. Die über Dir 

ſen Bau fprechende Zeichnungen nebſt Anſchlag und Bedingungen find bei dem Paſtor Heten 
zu ſch zu Blumerode einzuſehen. Re 


Das Blumeroder Kirchen⸗Lollen tum, 
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x > @efanntmaching.) Eine Befsung in einer der bellebteſten Vorſtaͤdte Breslaus, beſe⸗ . 


hend in einem zu Vermiethungen aller Art bequem eingerichteten, im guten Stande gehaltenem 
Hauſe nebſt großen Garten, wor anen ſeit einer langen Reihe von Jahren die Coffetier⸗Nahrung 
in Verbindung mit taͤglichem Traktiren und zwar vermoge dem ſich dazu eignenden geräumigen an⸗ 
ſtändigen Locale, zu jeder Jahreszeit lebhaft betrieben wurde, iſt entweder an einen zahlungs faͤhi⸗ 
gen Käufer preiswuͤrdig zu verkaufen, oder das Nahrungs⸗Locale allein an einen ſoliden Paͤchter 
unter annehmlichen Bedingungen von Oſtern d. J. ab zu bermiethen. Rur die Abſicht, ſich zus 
Nuhe ſetzen zu wollen, konnte vorſtehenden Wunſch rege machen, und duͤrfte deſſen Bekanntwer⸗ 
dung von Kauf- oder Pachtluſtigen um ſo mehr zu beachten ſeyn, als beſagtes Etabliſſement ſich 
its eines guten Rufs zu erfreuen hatte, dahero bis jetzt immer zu den beliebteſten Geſellſchafts⸗ 
Orten der naͤchſten Ungebung Breslau gehörte, mithin unter allen Uinſtänden beſonders zu em⸗ 


pfehlen iſt. Das Nähere hieruͤber erfahre man in No. 4. am Rathhauſe drei Stiegen, bei 


= Berfan 8 Anzeige) Del dem Dom, Klein Kriechen, bei Lüben in Nieder⸗ Söhlefien, 
ſtehen eine Anzahl Schaafbocke und 300 Mutterſchaafe, zu billigen, den Zeitverhältniſſen ange⸗ 


5 om 1. März an, hier 300 
Stück feine Mutter ⸗Schaafe und 100 Stick Stähre zum Verkauf. Von Gnubber⸗Reiber oder 
Traberkrankhelt ꝛc. iſt meine Heerde ganz frei, und da ich ſeit 1814 alle Jahre Vieh zur Zucht vera 
kauft habe, ſo kann ich mich auf das Zengniß meiner Herren Abnehmer, daß dieſelben ſtets gutes 
und geſundes Vieh erhalten haben, berufen. Brauchitſchdorf bei Luͤben den 10. Februar, 12857. 
F 2 2 ROTH Schmetto w. 
5 EEE EEE EEE OO EEE TORE . 5 . 
Muktervieh⸗ und Staͤhre⸗Verka⸗ 


0 f ruf zu Mondſchü z. ..,;P 
Das Dominium Mond ſch ätz, Wohlauſchen Kreiſes, ½ Meile von Wohlan, bietet 5 
1 900 bis 150 Stück Mutterſchaafe zur Zucht, zum Verkauf. Die Schaafe find aus den! 
. ae d und Secunda zur Halfte gjaͤhrig und von hochfein x 


9 8 | | und bon pochfeinen Lichnerss kochen Böcken 5 
tragend. — Auch konnen 28 Stkuͤck a, 3 und ite e e e ee 
werden. Die Wolle der Heerde wurde im Fruͤhjahr 1826 mit 90 Nthlrn. bezahlt. 
(Schagſverkauf,.) Bei dein Do inſd Fort, im Wobſchuͤtzer Kreiſe, ſtehen auch in 


2 J 


dleſem Jahre 100 bis 10 feine zur Zucht taugliche Mutterſchaafe und 15 feine Schaafboͤcke um 


oe Brele Din Deaaı, ee en en 6 
Aeefaamen⸗ Verkauf,), Auf den Maforats Witthums⸗Güuͤtern Schreibers dark, 
bei Ober⸗Glogau, iſt⸗ eine Quantitat Kleeſaamen von ein ga Jo Scheffel Pr, rothen und weißen, nach 

fehr billigen Preiſen fofprt zu veraͤußern. Beſtellungen nimmt Unterzeichneter in Poſtfrelen Brie⸗ 
fen an. Schreibersdorf der 15ten Februar 1827. 55 Juſpektor Köche tzf ee 
Re a fene) Ein kleines Haus, in guten Bauftande, it za verkaufe erer auch in 
Naͤheres Schuhbrücke im erſten Hauſe nach der Albrechtsſtraße sub No. 13. im 
( Derkaufs n edge Mo Pant fette, mie Körnern 
Domintum Dantwig bei Jorbansmuͤhle zu verkaufen 


N 
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gemalt Brackſchoß ſe ſind auf sem 
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(Anzeige.) Zu verkaufen iſt Saanıens Getreide beſter Qualitat, naͤmlich: Erbſen, Gerſte, 
Haafer, Haldekorn und Kleeſaamen zu moͤglichſt billigen Preiſen und zu erfragen: Roßmarkt 
Nro. 1. eine Stiege hoch. = Et ; EIER 2 2 
(u verkaufen.) Eine Parthie noch ſehr wenig gebrauchter Fafler und Kiſten „ Hebt 
eigem kadentiſche ſteht zum Verkauf im Haufe Ro. 17 am Ringe. 3 — 

( Verpachtungs⸗ Anzeige.) Die ſehr gangbare und nahrhafte Brau- und Brennerei iu 
Peterwitz bei Jauer iſt von Johannis dieſes Jahres an auf drei oder ſechs Jahre zu verpachten, 
und haben ſich deshalb Pachtluſtige ſpaͤteſtens bis zum 1. April d. J. beim hieſigen Dominium zu 
melden. Peterwitz den 9. Februar 1827. = Das Dom inium. 


(Auctions⸗Anzeige.) Donnerſtag den zaften d. früh um 10 Uhr werde ich auf der Jun⸗ 


N 


kernſtraße in dem Haufe Nro. 8. 13 Centner Stocfifch verasictioniren.- Faͤhndrich. 
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Auf die im Laufe dieſes Jahres bei F. A. Brockhaus in Leipzig erfcheinende ER: 
Siebente umgearbeitete und en: Original-Ausgabe 
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ä in zwoͤlf Bänden N | aa 
nehmen wir Praͤnumeration an mit 16 Rthlr. für die Ausgabe auf Druckpapier, go Kehle. anf 
Schreibpapier, 36 Rthlr. auf Velinpapier, auch liegt ein Probebogen ſtets zur Anſicht bereit. 

a . J. D. Gruͤſon & Comp., Breslau, Salzring No. 4. 0 
= SE Literariſche Anzeige z 7 
Dias Verzeichniß der im Januar d. J. erſchienenen Schriften (wiſſenſchaftlich geordnet) wind 
unentgeltlich ausgegeben. = — 

IR Joh. Friedr. Korn d. Alt, Buchhandlung am großen Ringe. 
Anzeige.) Zu einem ſeit laͤngerer Zeit beſtehenden einträglichen Fabrik⸗Geſchaͤft wird ein 
tätiger Compagnon bei einer ſehr mäßigen Einzahlung geſucht. Naͤhere Nachricht ertheilt das 
Lallenbergſche Lommiſſſons⸗Comptoir, Nikolai Straße, goldne Kugel. R 
ET ing. is 20,000 Rthlr. zu einem billigen Zinsfuß weiſet nach 

H. Saul, Reuſchen⸗Straße in den 3 Thuͤrmen. N ’ age RR 
(Anzeige.) Extra feine Dosamicos (Havanna) Cigarren in Kisten von 100 Stück 
a 4 ½ Rihlr., Hamburger Rothsiegel und Rape de Paris 4 20. ½ Sgr. p. Pfd, erhielt neuem 
dipgs und empfiehlt a Ferd. Aug. Held, Ohlauerstrafse Nro; g. 

i ERS: dem blauen Hirsch gegenüber. 2 
Anzeige.) Ganz fette, wirklich boͤhmiſche, im Februar abgefiederte Faſanen und Rebhü⸗ 
zer von ſeltner Größe, find, der Guͤte angemeffen, billig zu haben, in der Specerey⸗Handlung 
Johann George Starck, Odergaſſe Nro. 1. a 5 ö . 


es (Beka untmachung.), Die zeither von der verwittw. Fried. Tröſter unter der Firma: 
Troͤſters feel, Wittwe fortgefuͤhrte Porzelain⸗, Steingut⸗ und Glas⸗Waaren⸗Handlung werde 
ich nünmehr unter meiner Firma J. F. Nich ter fortführen, welches ich ganz ergebenſt anzuzei⸗ 
gen nicht verfehle und zugleich bitte, das meinem Vorfahren geſchenkte Vertrauen geneigteſt auch 
auf mich uͤbergehen zu laſſen, indem ich mich ſtets beſtreben werde, einen jeden der geehrter Ab⸗ 
nehmer auf das Neellſte und Billigſte zu bedienen. J. F. Nichter in Liegni s. 
Anzeige.) Es find friſche Schlawerne Zanten im hohen Haufe auf der Nikolai⸗Straße 
No. 12 angekommen. Bere u 5 ; 
pen ſions⸗Anze ige.) An einem anſtandigen Orte hier in Breslau können noch einige 
Fraͤuleins unter ſehr mäßigen Bedingangen aufgenommen werden. Ganz beſonders wird darauf 
geſehen, daß die Fraͤuleins ſich nebſt andern ſchoͤnen Wiſſenſchaften und feinen weiblichen Hand⸗ 
Arbeiten in der franzoͤffſchen Sprache vervollkommnen und. geläufig franzoͤſtſch ſprechen lernen: bit 
nähern Bedingungen find zu erfahren beim Agent Muͤller in der neuen Herruſtraße in No. 17% 


a = Im —- 


(Be kanntmachung. Ich mache einem geehrten Publiko hiermit bekannt, daß der Schlit⸗ 


ten⸗Weg von Breslau an der Oder durch die Zedlitzer Ziegelei nach Pir ſcham ſehr gut iſt, und erſuche 


ganz hoͤflichſt um guͤtigen Beſuch. Pirſcham den 20. Februar 1827. Weber, Coffetier. 


(Dier⸗Anzeige.) Ein ſehr leichtes und ſchmackhaftes Weiß⸗Faß⸗Bier, rein und gut ge⸗ f 


braut, welches vorzuͤglich fuͤr Weintrinker zu empfehlen, pr. Quart 9 Pf., iſt von heute an zu 
Haben, auf der Schmiedebruͤcke im Keller der Königl. Bauk und bei dem Bier⸗Brauer Gottlieb 
Gnaͤrich, Mathias⸗Straße No. 70. N „„ 8 . 
(Lotterie⸗ Anzeige.) Bei Ziehung der aten Klaſſe 55ſter Lotterie traf in meine Einnahme 
80 Rthlr. auf No. 29186. — 40 Rthlr. auf No. 27417 70577 78170. — 30 Rthlr. auf No. 
1875 37394 55853. — 20 Rthlr. auf No. 1867 76 3186 19255 37361 41010 33 46 66 479 
50812 25 51 54 72095 87068 79 90 9). Kauflooſe zur Iten Klaſſe Säfter Lotte⸗ 
rie und Looſe zur göſten kleinen Lotterie find für Auswärtige und Einheimiſche zu 
haben ä H. Hol ſchau der ältere, Reuſche⸗Straße im grünen Polacken. 
Tofferfe Anzeige.) Bei Ziehung der aten Klaſſe 55ſter Lotterie trafen fol 
gende Gewinne in mein Comptoir: en eg: 
80 Nthlr, auf No. 4386 52520 60918. s 2 5 f 
40 Rthlr. auf No. 35406 52526. ee ee Bere ; 
30 Rthlr. auf No. 4319 9502 12291 14837 74 18774 21842 42796 52541 79556 80729. 


20 Nthlr. auf No. 4020 4356 9625 40 74 79 12213 28 14832 14839 69 18730 58 21461 


91 21823 93 26954 32128 46 63 65 32456 69 56428 81 38842 39258 67 42803 
45829 85 45903 45921 30 59 4972 58989 60972 86 69315 70823 75 87 79532 87 
38889 13 37 46 67 86832 86920 35 0 999 886 er 
Mit Kauflooſen zur Iten Klaſſe 55ſter Lotterie und Loofen zur 65ſten klei⸗ 
nen Lotterie empfiehlt ſich ergebenſt 5 ä 8 
SE Jiaoſ. Holſchau jun., Salz⸗Ring nahe am großen Ning. N 
(Totterte Anzeige.) Bei Ziehung ster Klaſſe 55ſter Lotterie find nachſtehende Gewinne 


in mein Comptoir gefallen, als: 80 Rthlr. auf No. 19672. — 60 Rthlr. auf No. 14207 24702 


38339. — 40 Rthlr. auf No. 15515 36107 37633 45240 57987 89427. — 30 Rkhlr. auf Ro 


6527 10011 33 37 11577 14253 16520 54 97 18631 66 19096 26340 41 37394 37756 76 


38387 55286 55853 56529 62 76 5707 59662 60330 63710. 78209 87 79178 81963 85475 


90 86053 86119. — 20 Rthlr. auf No. 944 2458 97 2615 57 84 86 6530 37 9504 10029 


12789 14261 69 83 85 15383 16529 32 18613 78 19002 14 34 3619694 19717 27 38 42 
54 84 22180 24771 26270 26307 8 46 39 69 88 2661T 40 29424 70 81 35000 35855 


36002 4 22 41 38 59 95 36111 36132 43 50 61 64 86 37631 36 58 37754 38310 11 7 


38 83 41066 45214 48706 48714 21 55279 85 56530 53 87092 23 59659 60313 42 63034 


63719 52 74449 78227 69 94 79174 80 92 81988 85494 86015 24 88 Sers; 90 92 87063 
79 90 97 87803 27 76 98 89412 68 88 89511 31 33 89. Mit Kaufloofen zue Sten Klaffe 
55ſter Lotterie, fo wie auch mit Looſen zur Söften kleinen Lotterie empfiehlt ſich Hieſigen und Aus⸗ 
wärtigen ergebernſftt Schreiber, Salz⸗Ring im weißen Löten, 2 5 
(Anerbieten.) Ein ſelt vielen Jahren hier wohlbekannter Schulmann wunfcht zu Oſtern 
einige Knaben, welche ein hieſiges Gymnaſium beſuchen, unter billigen Bedingungen, mit und 
ohne Koſt, in vaͤterliche Aufſicht zu nehmen, um ſie mit feinen beiden Soͤhnen von 12 und 15 Jab⸗ 
ren gemeinſchaftlich zu erziehen. Damit kann ſich noch verbinden Zeichnen, Fluͤgel⸗ und Violin⸗ 


mitzutheilen. 8 g ; 7 ee 3 RE 
( Verlornes Perfpeeris.) Es wird in dem Nachlaſſe des verſtorbenen Jute Nach 
Herrn Miriſch, ein kleines Perſpektiv vermißt, das derſelbe, wenige Tage vor ſeinem Ableben, 
- von einem feiner Freunde geliehen und wahrfcheinlich irgendwo eben gelaſſen hat. Es iſt gut 
vergoldet, viermal zum Ausziehen und befindet ſich in einem Futteral von grüner Fiſchotter. 
Wes folches bei ſich vorgefunden, wird um guͤtige Abreichung in No. 28. Herrenſtraße erſucht. 


unterricht. Das Nähere daruber hat die Güte Herr Subſenior Gerhard zu St. Eliſabetg 


* R 


S 
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Anerbieten) Ein auf ſein eigenes Anſuchen penſiorarter, noch vollig activer e e 
Ober⸗Olficiant wuͤnſcht, groͤßtentheils blos um feine Zeit auszufüllen, eine Buͤrgermeiſter⸗, oder 
ſonſt eine, feine vorigen Dienſtverhaͤltniſſe nicht compromittirende Stelle, allenfalls auch die Ober⸗ 
Aufſicht über Güter zu Übernehmen. Da derſelbe von der dafuͤr zu erwartenden Discretion nicht 
zu leben braucht, ſo darf ſolche auch nur ſehr mäßig ſeyn. Ueber die vörige Dienſtfuͤhrung 
werden die von den Oberbehoͤrden ertheilten ſehr vortheilhaften Zeugniſſe vorgelegt, und es 
kann noͤthigenfalls auch Caution geleiſtet werden. Anträge der Art beliebe man in portofreyen 
Brieſen an „R. R. H. in Breslau“ gelangen und dieſe auf der Meffergaffe Neo, 21, zwei 


Stiegen boch abgeben zu laſſen. Re BR 
edigte Pfarrthey zu Mechwitz, Ohlauſchen 


(Anzeige.) Der Unterzeichnete hat bereits die erl Pfart f 
„Kreiſes, beſetzt, welches zur Beſeitigung feruerer Anfragen hiermit bekannt macht 


/ RAR ER Batteri, Maior von der Armee, 8 
a Aufforderung.) Auf ein unweit der Stadt Brieg beiegenes Dommial- Sur wird u 


. möglich ſchon für den bevorſtehenden Termin Mariaͤ Verkuͤndlgung, den 25. Marz d. J. eln 
tuͤchtiger Amtmann von geſetzten Jahren geſucht. Das Weitere darüber iſt bei dem Eigenthüͤmer 
in Breslau, Schuhbrüce No. 48., ate Etage, zu erfahren. Breslau den ı5ten Februar 182), 
(Apotbeker⸗Lehrlinge werden gefucht) für einige auswärtige Dffieine durch den 
Apotheker Meiſter in Breslau, Urſuliner⸗Straße No. 1. Ebendaſelbſt werden auch zwei kehr 
Ungsſtellen in Handlungen nachgewieſen. s i e 
(Anzeige.) Vermiethliche Wohnungen, einzelne Ammer mit und ohne Meubles für Das 
men und Herren, in der Stadt und Vorſtadt, gleich und auf Oſtern zu beziehen. Eine auf dem 
Linde geborne und erzogene Wirthſchafterin mit den beſten Zeugniſſen verſehen, von den billigſten 
Forderungen, maͤnnliche und weibliche Domeſtiquen aller Art, ſuchen zu Oſtern hier oder auf dem 
Lande ihr Unterkommen. Auskunft im Commiſſions⸗Comptoir bei C. Preuf ch, Meſſergaſſe No. g. 
(Ju vermiethen.) In dem Hauſe Nro. 9, auf dem Paradeplatze iſt der im Hausfſur 
befindliche Kaufladen auf Oſtern d. J. zu vermiethen und zu beziehen. Nähere uskunfe iin 
erhalten im Hollandſchen Haufe Nro. 1. vor dem Ohlaner Thore eine Treppe hoch. 
(Zu vermiethen) und Oſtern zu beziehen find auf der äußern Ohlauer Straße Niro, 43. 
nahe an der Promenade, Wohnungen von z und s bis 7 Stuben, oder auch der ganze erſte Stock 
mit Stallung und Wagenremiſe. \ SS SR 
ermiethung.) Auf der goldnen Nadegaſſe in belle Alliance No. 19, find Wohnungen, 
als auch ein Keller, 19 der Eingang von der Straße iſt, zu vermiethen. i Gr 
(Vermiethung.) In der Altvüger- Straße-NRro. 19, iſt in der eren Etage ein Quartier, 
beſtehend in 3 Stuben, einem heitzbaren Cabinet und einer Kammer nebſt Boden und Keller, von 
Oſtern an zu vermiethen. Das Naͤhere erfährt man bei dem Wirthe. 2 
(Lu vermiethen.) Es ist au der Pron.ena.le as, OUlduer Lhore in der neuen Kirch- 
Siratse No,. 19 eine besonders freundliche und bequeue Wohnung von 4 Piecen, 1 Küche, 
Keller und Bodenkammer auf küpftige Ostern zu vermiethen, und ist dasclhst das Nähere 


pPoäartetre rechts zu erfahren. N 
(u vermiethen) und Sſtern zu besieyen, iſt ein gro 
Gewoͤlbe nebſt Beigelaß in der goldnen Krone am Ringe. . . BE 
Vermiethung.) In dem, am Ecke der breiten Straße und der Ziegel Promenade sub 
Nro. 26. gelegenen Hauſe, iſt eine Parterre⸗Wohnung von 5 heitzbaren Zimmern und Zub 
fo wie in ber belle Etage eine dergl. von 4 Zimmern dc. zu vermiethen und Oſtern zu bezie 
Nähere Nachricht giebt Herr Kudraß daſelbſt. 3232 Er 


Bes und ein kleineres Handlun 


{3 j Inas BR TEE WET ML u 
„ ( Wohnungs⸗ Anzeige.) Eine ſehr angenehme Wohnung auf einer Haupt > Straße I zu 
Hermiethen und auf Dftern zu beziehen. Nihıre Auskunft ertheilt der Agent Pohl im weißen Hitfeh 
Biete Feituns erichsinn wöchenelich dreimal, Montags, Mittwochs und Eounabende im Verlage der Wien 
. SGeokilieb Koruſchen Buch handlung und iſt auch auf allen Koͤnigl. Poſtamtern iu haben. 
en Medacteur: Profeſſor Rhode. - - 


